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Für den Monat März
werden Beſtellungen auf die

„Halleſche Zritung
für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark, für Halle S Preiſe von 85 Pfg. von den
Austrägern und der Expedition ſchon jetzt entgegen
genommen.

Wochenabonnements
zum Preiſe von 25 Pf. pro Woche jederzeit bei der Expedition.

Landes -Oekonomie-Kolleginm.
III.

Jn einem großen Theil der Preſſe wird Beſchwerde darüber
geführt, daß die von den einzelnen Blättern zwecks Referates
über die Beſchlüſſe des Landes-Oekonomie-Collegiums entſandten
Vertreter keinen Einlaß zu den Sitzungen erhalten haben, an-
geblich, weil laut Beſchluß ein einziger offizieller Berichterſtatter
beſtellt ſei. Auch unſerm Berliner kr.-Correſpondent wurde aus
dem gleichen Grunde eine Abſage zu Theil. Wenn das Landes-
Oekonomie-Collegium unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit tagen
will, ſo kann kein Menſch etwas dagegen haben, wenn die Be
richterſtattung aber förmlich monopoliſirt werden ſoll, ſo dürften
ſich doch gegen eine ſolche einſeitige Auffaſſung die verſchiedenſten
Bedenken geltend machen, denen im Einzelnen Ausdruck zu geben
wir uns allerdings füglich enthalten können. Wir laſſen den
deshalb uns zugegangenen Bericht des „offiziellen“ Berichter-
ſtatters folgen:

Berlin, 3. März.
Der dritte und letzte Verhandlungstag wurde heute Vor

mittag mii der Diskuſſion über die Frage eingeleitet:
„Welche Forderungen hat die Landwirthfchaft
an die Einrichtungen der Produktenbörſe zu
ſtellen.“ Jn der Debatte machten ſich zwei ver-
ſchiedene Anſchauungen geltend. Die Herren v. Arnim,
v. Röder, v. Hammerſtein und v. Erffa vertraten die
Anſicht, daß die Börſe der Landwirthſchaft mehr Nutzen wie
Schaden bringe, daß deßhalb ausgedehnte Maßnahmen zu
Beſchränkung und Beaufſichtigung der Börſe im Jnterefſe der
Land wirthſchaft nothwendig ſeien. Die andere Anſchauung,
der die Herren Profeſſor Schmoller, Seydel-Chelchen und Geh.
Rath Thiel Ausdruck verliehen, hält ſehr tief in das Weſen
der Börſe einſchneidende Maßnahmen für bedenklich, weil die
Börſe im Prinzip die Landwirthſchaft vortheilhaft, und ſomit nur
ein gewiſſes Börſenunweſen zu bekämpfen ſei, was im Großen
und Ganzen durch die Vorſchläge der Börſen-Enquete-Kom
miſſion, etwa mit einzelnen Zuſätzen, namentlich hinſichtlich der
Vertretung von Land wirthſchaft und Müllerei in den Börſen-
vorſtärden und den Kommiſſionen für Prüfung der Liefer
barkeit erreicht werden könne. Während die erſtere Gruppe
das Termingeſchäft für Kgide und entbehrlich, oder
wenigſtens die r oder Entbehrlichkeit dieſes
Geſchäftes für eine offene Frage erklärte, iſt das
Termingeſchäft nach Anſicht der letzteren Gruppe unentbehrlich
und auch für den Landwirth nützlich. Geheimrath Thiel
führte aus, daß man, wenn man nicht den

Getreidehandel zum Staatsmonopole machen wolle, auch um
den Terminhandel herum komme. Wenn die Landwirthe große
Getreide Verkaufsgenoſſenſchaften (Silo-Genoſſenſchaften) zu
Stande bringen ſollten und nun die in den Silos gelagerten
Getreidemaſſen beleihen müßten, ſo würden ſie ſelbſt gezwungen
ſein, das koloſſale Riſiko, welches ſie damit laufen, durch
börſenmäßige Termingeſchäfte zu decken. Es ſei auch nicht
richtig, daß an der Vörſe die Baiſſetendenz vorherrſche und
ſomit durch die Börſe ein Preisdruck ausgeübt werde, das ſei nicht
bewieſen und wahrſcheinlich. Hauſſe- und Baiſſetendenz halten
ſich an der Börſe die Wage, und im Uebrigen habe die Börſe
überhaupt kein Jntereſſe an niedrigen Preifen, vielmehr ledig
lich ein Jntereſſe am Umſchlage. Daß ſ. Z. mit dem Ab
ſchluſſe des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages eine ſtarke
Hauſſe zuſammenfiel, welche nicht wenig zu dem Zuſtandekommen

des Vertrages beigetragen habe, ſei lediglich ein Zufall geweſen
und könne nicht als eine ſchädliche Wirkung der Hauſſe über-
haupt aufgefaßt werden. Auch im Allgemeinen ſei der Beweis
nicht erbracht, daß die Börſe eine die Landwirthſchaft ſchädigende
Tendenz verfolge.

Es wurde hierauf eine gemeinſchaftliche Reſolution der

M i Produktenbörſe, auf das Dringlichſte einer Reform
edürfe.

Ferner gelangte zur Annahme ein Sonderantrag
v. Arnim, lautend: „Der börſenmäßige Terminhandel in
Waaren, mindeſtens in Brodfrüchten, iſt möglichſt einzuſchränken
und zu beſteuern in der Art, daß bei jedem Geſchäft, das nicht
unmittelbar durch Lieferung zur Erledigung kommt, eine nicht
zu niedrige Steuer bezahlt werden muß.“

m Schluß wurden die noch ausſtehenden Jahresberichte
der landwirthſchaftlichen Centralvereine pro 1892 erſtattet.
Zunächſt wurde die Debatte über die am Donnerstag ver
tagte Abtheilung „Viehzucht“ Referent v. Kries-
Trankwitz) eröffnet. Ein vom Referenten eingebrachter
Antrag wurde angenommen. Derſelbe lautet: „Der Miniſter
für Landwirthſchaft wird gebeten, mit allen Mitteln dafür
wirken zu wollen, daß den Produkten der Viehzucht der ein-
heimiſche Markt ſo weit als irgend möglich erhalten bleibe.“
Ueber die landwirthſchaftlichen Neben gewerbe
und Verſuchsſtationen berichtete Prof. Maercker-
Halle. Bei der in den Jahresberichten der
landwirthſchaftlichen Central-Vereine feſtgeſtellten wachſenden
Konkurrenz der Margarine und der Zunghme der Butterver
fälſchungen erſcheint die Einrichtung einer regelmäßigen Butter-
kontrolle dringend geboten. Es iſt ferner ſehr wünſchenswerth,
daß die Centralvereine in ihren Jahresberichten Mittheilung
machen über den ſchädlichen Einfluß der Maul und Klauen-
ſeuche auf die Höhe der Milcherträge und die Ausbeuten der
Molkereien, in beſtimmten Zahlen anzugeben. Nach zahlreichen
vorliegenden Beobachtungen wird die Milchergiebigkeit durch
die zur Zeit üblichen Fütterungsmethoden nicht genügend aus-
genützt. Die Centralvereine müßten deshalb durch Belehrung
dahin zu wirken ſuchen, daß von den Landwirthen ihres
Bezirkes rationeller gefüttert wird. Ueber Volks wirthſchaft
ſprach Prof. SeringBerlin, über Forſt wirthſchaft
Dr. Dankelmann-Eberswalde.

Deutſches Reich.
Die Zeitung „Volk“ hält ſeine von den Abgg. Graf

Roon und von Manteuffel als unbegründet bezeichnete Nachricht

ganzen

Nachdruck verboten.

Ein ſtürmiſcher Frühlingsbote.
Von Theo Seelmann.

Um ſo viel mehr die Alpen an Naturſchönheiten mit ihren ſtolzen
Felſenhäuptern, ihren rauſchenden Wäldern, ihren grünen Matten,
lieblichen Thälern und ſchäumenden Wildbächen dem Flachland über-
legen ſind, um ſo viel mehr bergen ſie auch Gefahren in ſich, die den
Bewohnern der Ebene undekannt. Während im Winter die Lawinen
Leben und Gut des Alplers bedrohen, ſind es in der beſſeren Jahres
zeit plötzliche Ueberſchwemmungen und niedergehende Bergſtürze, die
ihre zerſtörende Gewalt ausüben. Mehr aber noch als dieſe gefürch
teten Naturerſcheinungen iſt dem Hochgebirge jener Gluthwind eigen,
den wir als Föhn zu bezeichnen pflegen.

Der Föhn iſt den Alpenbewohnern ein Verkündiger der beſſeren
Jehreszeit. Trotz ſeiner Wildheit erwartet darum der Aelpler ſeine
Ankunſt, denn, erſt wenn er die Thäler durchbranſt hat, hat der
Senne die Gewißheit, daß die Herrſchaft des Winters gebrochen iſt.
er Föhn ſchmilzt mit unwiderſtehlicher Gewalt die Schnee- und
Eismaſſen hinweg und wirkt in 24 Stunden ſoviel als die Sonne
in 14 Tagen. Daher iſt er in vielen engen Hochthälern eine uner-
läßliche Vorbedingung für den Wiederanbruch der beſſeren Jahreszeit,
wie er denn im Grindelwaldthale oft in zwölf Stunden eine Schnee-

cht von mehr als zwei Fuß Dicke dahinſchwinden läßt.
D as Herrſchaftsgebiet des Föhns liegt zwiſchen Genf und Salz

g. Jm Süden wird es durch die Hauptalpenkette begrenzt. Seine
wächtigſte Entfaltung zeigt er in der Hauptalpenkette ſelbſt, in dem

thale Vorarlbergs, den Thälern des Rheins bis zum Bodenſee,
er Duth bis gegen Zürich, der Reuß und der unteren Rhone bis

Eaen Genf. dieſen Thälern wird er mitunter zum Orkan, wäh-
rend er mit der größeren Entfernung von der Hauptalpenkette immer
mehr an Heftigkeit verliert. Oeſtlich von Salzburg, im Aarthale
den Brlens und Thun, ſowie im oberen Wallis weht er nur

m d r Richtung nach iſt der Föhn ein Südwind oder Südoſt
e n der warm und trocken von den Alpenkämmen mit reißender

bat eit in die Thäler hinabfſtürzt.
r n den erſten Anzeichen und dem Verlauf des Föhns entwirft
Kldthet eine anſchauliche Schilderung. Die Sonne geht am ſtark

n Himmel bleich und glanzlos unter, während die Wolken
ont in tiefen Purpurfarben nachglühen. Am ſüdlichen Hori

Eigt ſih le ichtes Schleiergewölk, das ſich um die Vergſpitzen

über die militäriſchen Abſchiedsgeſuche konſervativer Ab-

feſtſetzt. Die Nacht bleibt ſchwül und thaulos und wird von einzelnen
kälteren Luftſtrömen ſtrichförmig durchzogen. Während ſich der Mond mit
einem trüben, röthlichen Hof umgiebt, iſt die Luft von höchſter Klar-
heit und Durchſichtigkeit, ſo daß die Gebirge viel näher gerückt zu
ſein ſcheinen. Der Hintergrund nimmt eine blau-violette Färbung
an. Aus der Ferne ertönt das Rauſchen der hochgelegenen Wälder,
die Bergbäche toſen mit lauterem Schall weit durch die Nacht hin
und ein unruhiges Leben beginnt allenthalben rege zu werden und
fich dem Thale zu nähern. Dann ſetzen einige heftige Windſtöße
ein, denen eine tiefe Ruhe folgt.

Jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo der Föhn hereinbricht.
Mit heißem, trockenen Luftſchwall ſiürmt er in das Thal herab.
Felsſtücke werden losgeriſfen, Bäume entwurzelt und geknickt, die
Wildbäche ſchwellen zu tobenden Strömen an, die ganze Natur iſt
in Aufregung verfetzt. Auch der Menſch hat unter ſeinem Einfluß
zu leiden. Der Föhn wirft die brauſenden Waſſermafſſen gegen die
Stege und Brücken, ſo daß ſie zuſammenbrechen, er deckt die Dächer
von Scheunen und Ställen ab und wirft die leicht gebanten Hänſer
über den Haufen. Der Menſch fühlt ſich erſchlafft und abgeſpannt
und eine drückende Schwere laſtet auf ihm. So wüthet der Föhn
mit wachſender Gewalt zwei bis drei Tage.

Ueber die Entſtehung des Föhns iſt man lange Zeit im Un
klaren geweſen. Während man früher den Ausgangspunlt des Föhns
wegen ſeiner Wärme und Trockenheit in die Sahara verlegte, be-
trachtete ihn Dove als einen herabgekommenen Antipaſſat, deſſen Ur-
ſprungsſtätte er im Karibiſchen Meer ſuchte. Beide Anſichten haben
ſich als falſch herausgeſtellt, und heüte gilt unbeſiritten die Theorie,
die der bekannte Meterologe Hann über die Entſtehung des Föhns
entwickelt hat.

Nach ſeinen Darlegungen liegt der Entſtehungsherd des Föhns
in den Alpen ſelbſt. Wenn ſich nämlich ein tieferes Barometer-
minimum vom Alttkantiſchen Ocean ausgehend von Südweſt nach
Weſt her den Alpen nähert, ſo wirkt er ſaugend auf die Luftmaſſen
am Fuße der Alpen, die nun nach der Richtung, in der ſie die Saug-
kraft anzieht, abftießen. Es wird ſich alſo auf der Nordſeite der
Alpenkette eine Art Luftmangel einſtellen. Ein ſofortiger Luftzufluß
von der Südſeite wird aber durch die gewaltige Mauer der Alpenkette
verhindert und die Folge davon iſt, daß die über den Alpenkämmen
ſchwebende Luft mik außerordentlicher Kraft in die luftverdünnten

Gebiete der Nordſeite herabſtürzt. Das ſind die erſten, oft noch
kälteren Stöße des Föhns, die ſich darum oft nur auf einzelne
Thäler beſchränken können. Je mehr ſich aber das Barometer
minimum von Weſten her der Alpenkette nähert, deſto mehr

Referenten angenommen, dahingehend, daß die Vörſe, inſonder

ſeite für je 100 Meter um einen halben

geordneten aufrecht und erklärt, daß es Namen nennen werde,
wenn es gewünſcht, würde. Das „Volk“ verkangt angeſichts
des Umfalls des Grafen Dönhoff, daß die Abſtimmung über
den ruſſiſchen Handelsvertrag zur Fraktionsfrage gemacht werde.

Für die bevorſtehenden Abſtimmungen
dürfte es nicht ohne Jntereſſe ſein, an der Hand der heute
ausgegebenen neuen Ausgabe der Fraktionsliſte den gegen-
wärtigen Beſtand der einzelnen Parteien zuſfammenzu-
ſtellen. Es zählen danach die Konſervativen 58 Mit-
glieder und 6 Hoſpitanten, die Freikonſervativen
(Reichspartei) 23 Mitglieder und 4 Hoſpitanten, die
Centrumsfraktion 96 Mitglieder und 4 Hoſpitanten, die
Nationalliberalen 46 Mitglieder und 7 Hoſpitanten
(darunter Prinz Schönaich-Carolath, Prof. Dr. Haſſe und
Dr. Diederich Hahn), die Sozialdemokraten 44 Mit-
glieder, die freiſinnige Volkspartei 22 Mitglieder
und einen Hoſpitanten, die ſüd deutſche Volkspartei
11 Mitglieder, die reiſinnige Vereinigung13 Mitglieder, die Reformpartei 11 Mitglieder und
einen Hoſpitanten, die Polen 19 Mitglieder. Dazu kommen
9 Elſaß-Lothringer und 21 „Wilde“ (darunter Graf Herbert
Bismarck, Herr v. Levetzow, Prinz Hohenlohe-Schillungsfürſt,
Dr. Sigl und Ahlwardt, der am 7. März wieder im Reichs-
tage erſcheinen wird. Erledigt iſt ein bisher freikonſervatives
Mandat (Meſeritz-Bomſt).

Steht der Bundesregierung die Verfaſſung oder
die Exiſtenz des Reiches höher; dieſe Frage wird, ſo leſen
wir in der Schleſ. Ztg. auch einmal an die maßgebende
Stelle herantreten:

„Ein Krieg mit Rußland wird ja wohl ſelbſt nicht gleich aus-
brechen, wenn auch ein neugewählter Reichstag dem Vertrage
ſeine Zuſtimmung verſagt. Daß diefer neue Reichstag gänzlich
untauglich für die Mitarbeit an dem organiſchen Weiterausbau
unſerer Geſetzgebung ſein würde, muß zugegeben werden. Aber
recht wenig tauglich hierzu iſt doch ſchon das Reichsparlament in
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung. Nach vier Jahren haben
wir ſo wie ſo Nenwahlen, deren Ergebniß wahrſcheinlich ein ähn-
liches ſein wird, wie es gegenwärtig im Falle der Reichstagsauf-
löſung erwartet wird. Unter der Herrſchaft des allgemeinen und
gleichen Wahlrechts nähern wir uns auf alle Fälle dem Zeitpunkte,
in welchem an die Bundesregierung die Frage herantreten wird,
was iher höhrer ſteht die Verfaſſung oder die Exiſtenz des
Reiches.“

Um die vyun allerhöchſter Stelle beſonders und wiederholt
betonte Srhießfertigkeit der Truppen zu der irgend erreichbarſten
Höhe zu bringen, ſind die militäriſchen Uebungen des geſechtsmäßigen
Einzel, Abtheilungs- und Belehrungsſchießens ganz bedeutend aus

edehnt worden. Mit ganz beſonderer Sorgfalt hat zunächſt dieKrufung des Ausbildungsperſonals durch den jeweiligen Kom
mandeur zu erfolgen, welchem auch die Förderung der Schießfertigkeit
der Offiziere dringend zur Pflicht gemacht iſt. Jeder Truppentheil
hat von jetzt ab mehrere beſondere Uebungen im Schulſchießen mit
ſcharfen Patronen vorzunehmen. Dieſe Uebungen finden nicht in den
Schießſtänden der Garniſonsorte, ſondern im abgeſperrten paſſenden
Gelände ſtatt und erſtrecken ſich auf die Zeit vom Frühjahr bis
Spätſommer. Daß durch Verleihung von Schießauszeichnungen
und Prämien auf die Sehießfertigkeit fördernd eingewirkt werden
ſoll, iſt bereits bekannt. Desgleichen iſt aber auch die Fertigkeit,
Entfernungen richtig zu ſchätzen, für den Erfolg des
Feuergefechts von ſo weſentlicher Bedeutung, daß die Regiments-
kommandeure angewieſen worden ſind, durch Anfetzen von Preis
Schätzübungen auch den ſachgemäßen Betrieb dieſes wichtigen
Dienſtzweiges auf ſeiner Höhe zu erhalten.

Die Novelle zur Konkursordnnng enthält nach
ſtehende Paragraphen Schuldner, welche ihre Zahlungen ein-
geſtellt haben oder über deren Vermögen das Konkursverfahren
eröffnet worden iſt, werden wegen einfachen Bankerutts mit

wirkt ſeine Saugkraft und deſto mehr fließt die Luft auf de
Nordſeite des Gebirges ab, ſo daß nun endlich, da auch oberhalb der
Kämme Luftmangel eingetreten iſt, das Hinderniß, das der Alpenzug
bildet, überwunden wird und die Luft auf der Südſeite des Ge-
birges emporſteigt, um ſich über den Kamm hinweg in die Thäler
der Nordſeite zu ſtürzen. Jetzt alſo erſt ſtrömt die Luft weiter von
Ha her zu und nun iſt der Föhn zum vollen Ausbruch ge
ommen.

Hiermit iſt aber noch nicht die Trockenheit und Wärme des
Föhns erklärt. Warum iſt der Föhn ſo heiß Es iſt ein phyſika
liſches Geſetz, daß trockene auffteigende Luft für je 100 Meter des
Emporſteigens um 10 O erkaltet, und daß ſie umgekehrt beim Herab-
ſinken für daſſelbe Maß um eben ſo viel wieder an Wärme zunimmt.
Dies iſt das Verhalten der trockenen Luft. Anders geſtalten ſich aber
die Verhältniſſe, wenn die Luft Waſſerdampf enthält. Jſt dies näm-
lich der Fall und die Luft wird gezwungen, zu bedeutenden Höhen
emporzuſteigen, wie dies ja zur Ueberfluthung der hohen Alpen-
kämme nöthig iſt, ſo tritt mit der Erkaltung eine Verdichtung des
Waſſerdampfes ein, und dieſe Verdichtung bedingt dann eine Ver-
langſamung der weiteren Abkühlung, da die Verdichtung des Waſſer
dampfes eine Wärmequelle für die Luft bildet. Je mehr Waſſer-
d die Luft enthält deſto langſamer erfolgt die weitere Ah
ühlung.

Nun lagern aber auf der Südfſeite der Alpen, von wo, wie wir
geſehen haben, die Luft ſpäter über den Kamm hinweg zufſtrömt,
thatſächlich Luftmaſſen, die fich durch hohen Waſſerdampfgehalt aus-
zeichnen. Denn wenige Stunden, nachdem der Föhn in den nörd
lichen Alpenthälern zu wehen begonnen hat, kommt es auf der
Südſeite des Alpenkammes und auf dieſem ſelbſt zu Regen und
Schneefällen von oft ungewöhnlicher Menge. Die Luft alſo, die auf
der Südſeite emporſteigt, beſitzt demnach einen hohen Feuchtigkeits
grad, wenn ſie auch einen Theil ihres Waſſerdampfgehaltes zur
Regen- und Wokkenbildung ausgeſchieden hat.

Die Grundbedingung für eine verlangfamte Abkühlung, ein ge
nügender Waſſerdampfgehalt, iſt alſo vorhanden. Und dieſe Ver-
langfamung iſt ſo bedeutend, daß ſich mit Waſſerdampf geſättigte
Luft bei 159 0. ſtatt eines ganzen Grades für je 100 Meter des
Emporſteigens nur um einen halben Grad abkühlt. Beim Herab-
ſinken bleibt aber das Geſetz der Wiederzunahme an Wärme be-
ſtehen, wie es auch für trockene Luft gilt. Daher erwärmt ſich denn
auch die Luft, die auf der Rordſeite der Alpen herabſtürzt, für je
100 Meter um einen vollen Grad, ſo daß ſie auf der Nord

rad wärmer iſt als
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Gefängniß beſtraft, wenn ſie 1. durch übermäßigen Aufwand,
durch Spiel oder Wetten übermäßige Summen verbraucht
d oder ſchuldig geworden ſind, 2. aus Leichtſinn ihren

rwerbsbetrieb vernachläſſigt haben, 3. obwohl ſie ihre Ueber-
r kannten, Vermögensſtücke von erheblichem Werte
um Schlenderpreiſe veräußert, Waaren von erheblichem Werthe
auf Borg gekauft, um dieſelben zu verpfänden oder zu geringeren
Preiſen, als den laufenden Marktpreiſen, wieder zu r
oder an r hinzugeben, r getrieben oder
ähnliche, den Gläubigern verderbliche Mittel angewendet haben,
um ſich Gelder oder Geldwerthe zu verſchaffen, 4. Handels
bücher zu führen unterlaſſen haben, deren Führung ihnen ge
ſetzlich oblag, oder dieſelben verheimlicht, vernichtet oder ſo un
ordentlich geführt haben, daß ſie keine Ueberſicht ihres Ver
mögenszuſtandes gewähren, oder 5. es gegen die Beſtimmung
des Handelsgeſetzbuches unterlaſſen haben, die Bilanz ihres
Vermögens in der vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen; 6. durch
Differenzhandel mit Waaren oder Borſenpapieren übermäßige
Summen verbraucht haben oder ſchuldig geworden ſind.“

Jm Falle Hegelmaier iſt die öffentliche Verhandlung
vor dem Disziplinarhof in Stuttgart auf Montag
23. April anberaumt. Die Frage der Zurechnungs-
fähigkeit wird nochmals in erſter Linie aufgeworfen werden,
weshalb Obermedizinalrath Dr. v. Landenberger in Stuttgart
und Geheimrath Dr. Schüle von Jllenau als Sachverſtändige
geladen werden. Gegen das bekannte Gutachten des Dr. Schüle
wird ein dritter Sachverſtändiger berufen, deſſen Namen vor
läufig geheim gehalten wird.

Der freikonſervative Abgeordnete Banmbach, der dem Bunde
der Landwirthe die Verſicherung gegeben hatte, gegen den Handels
vertrag zu ſtimmen, erklärt nach einer telegraphiſchen Meldung der
„Frankf. Ztg.“ aus Altenburg, nunmehr für den deutſch
ruſſiſchen Vertrag ſtimmen zu wollen. Glaube ſich die
Altenburger Landwirthſchaft durch ſein Votum geſchädigt, ſo wolle er
ſein Mandat zurückgeben.

Mit den Berathungen des Ausſchuſſes zur Unterſuchung
der Verhältniſſe der am meiſten von Hochwaſſergefahr heim-
gefuchten Stromgebiete wird planmäßig eine örtliche h
der wichtigſten in Betracht kommenden Stromläufe verbunden. Man
beabſichtigt, demnächſt mit der Beſichtigung der Elbe, welche
mit der Oder nach den der Einſetzung des Ausſchuſſes zu Grunde
liegenden Allerhöchſten Abſichten zunächſt zur Unterſuchung geſtellt
iſt, vorzugehen und zwar ſoll mit der vierten im Mai oder Juni
in Ausſicht genommenen Tagung die Beſichtigung der Elbe von der
ſächſiſchen Grenze bis Magdeburg verbunden und demnächſt dieſe
Beſichtigung in Verbindung mit einer weiteren Tagung bis nach
Hamburg fortgeſetzt werden.

Mit den umlaufenden „Kriſengerüchten“, ſchreibt die B. B. Z.,
wird die Anweſenheit des Oberpräſidenten Naſſe aus Koblenz in Ver
bindung gebracht. Richtig iſt jedenfalls, daß Herr Naſſe auf den
unmittelbaren Wunſch des Kaiſers hin die Reiſe nach Berlin unter
nommen hat. Indeſſen mag immer wieder empfohlen ſein, allen
Gerüchten gegenüber ſich eine äußerſte Zurückhaltung aufzuerlegen.
Man will neueſtens beobachtet haben, daß um einen treffenden
Ausdruck eines eben verſtorbenen braven Mannes zu gebrauchen
der Oberventilationsſtrom beſonders häufig wechſele oder doch
chwer zu beſtimmen ſei.

Die Geſammtheit der Staatsſchulden der europäiſchen
Länder hat gegenwärtig die ungeheure Summe von 105 550 979 184
Mark erreicht, das macht auf jeden Bewohner unſeres Erdtheils
295,35 Dieſem europäiſchen Durchſchnitt gegenüber geſtaltet ſich
das Verhältniß der Staatsſchulden, die auf den einzelnen Bewohner
eines jeden Staates fallen, ganz anders. Frankreich hat die meiſten
Schulden (35 633 Millionen), dann kommen Rußland (14 650 Mill.),
Großbritannien (13 709 Mill.), Oeſterreich- Ungarn (13 371 Mill.),
Italien (11 456 Mill.), erſt als ſechſtes folgt Deutſchland (11 000
Mill.). Noch günſtiger ſteht Deutſchland, wenn man die Staaten
nach dem Bruchtheil der Schulden ordnet, welcher auf den Kopf der
einzelnen Bewohner entfällt. Frankreich ſteht auch dann wieder an
der Spitze (mit 774,51 c. auf den Kopf), dann folgt Portugal
(544,10 die Niederlande (397,02), Italien (375,00), Groß-
britannien (356,70), Oeſterreich-Ungarn (323,29); dieſe Staaten über-
ſteigen alſo das europäiſche Mittel von 295,35 Belgien mit
280,76 und Spanien (279,65) kommen ihm am nächſten, dann
Griechenland (267,07). Von allen Großſtaaten iſt
Deutſchland mit 223,60 und Rußland mit 149,79 am wenigſten
belaſtet. Freilich liefert dieſe Zuſammenſtellung für die Beurtheilung
der wirthſchaftlichen Lage eines Staates und ſeines Volkswohlſtandes
kein ganz zutreffendes Bild, da die inneren wirthſchaftlichen Kräfte,
die den Schulden gegenüberſtehen, dabei unberückſichtigt bleiben.
Jmmerhin ergiebt ſich für Deutſchland doch ſoviel aus dieſer Zu-
ſammenſtellung, daß ſeine Vermögens-Bilanz gegenüber der der
anderen Staaten noch vorzüglich zu nennen iſt.

Bei den Berathungen des Ausſchuſſes von Kolo-
nialfreunden, welchen das Auswärtige Amt zur Begutachtung
der Bedingungen der franzöſiſchen Delegirten für die Feſtſtellung der
Oſtgrenze von Kamernn einberufen hatte, haben drei Sachver
ſtändige dafür geſtimmt, daß man, ſtatt die Bedingungen der Fran-
zoſen anzunehmen, doch lieber die Verhandlungen abbrechen ſollte.
Es waren dies, dem Vernehmen nach, Fürſt zu Hohenlohe-Langen-

ch c -cec]auf der Südſeite. Setzen wir den Fall, daß die Luft auf der Süd-
ſeite 2000 Meter emporſteigen muß, um den Kamm überſchreiten zu
können, und daß ſie eben ſo viel herabſinkt, bis ſie in die Thäler der
Nordſeite gelangt, ſo wird ſie um 20 halbe Grad wärmer ſein müſſen.
Betrug deshalb die Temperatur ſüdlich der Alpenkette 109 C. ſo wird
ſie nördlich von ihr als Föhnwind 209 C. Wärme aufweiſen müſſen.

Damit iſt die ungewöhnlich hohe Temperatur des Föhns erklärt.
Seine Trockenheit ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß ein ſchnell er
wärmter Luftſtrom immer trocken erſcheint.

Iſt dieſe Theorie nun richtig, ſo müſſen ſich überall da Föhn-
erſcheinungen zeigen, wo ein Gebirgszug den Austauſch der Luft zu
beiden Seiten hemmt, und die anderen Vorbedingungen, alſo nament-
lich die Annäherung eines Barometerminimums, vorhanden ſind.
Dies iſt denn auch in der That der Fall. Denn es hat ſich ergeben,
daß auch auf der Südſeite der Alpen ein Föhnwind, wenn auch
ſeltener, exiſtirt, der hier natürlich von Norden kommt, da er ja von
der Nordſeite des Gebirges über den Kamm hinwegſtrömt. Und
folgerichtig herrſcht dann, während der Föhn auf der Südſeite weht,
auf der Nordſeite trübes und regneriſches Wetter. Der Terral, der
von dem centralen Hochlande Spaniens herabfluthet, iſt ein Föhn
wind. An den Nordabhängen der Pyrenäen, an der Südküſte des
Golfs von Biskaya, in Siebenbürgen, treten Föhnwinde auf. Ebenſo
weht am Südufer des Kaſpiſchen Meeres ein Südweſtföhn der im
Winter von dem ſchneebedeckten Elbrusgebirge ausgeht. Ferner wer-
den Föhnwinde im oberen Miſſourithal, in Jndien, Japan und
Neuſeeland beobachtet. Ja, ſelbſt Grönland hat ſeinen Föhn, ob-
gleich hier der Luſtſtrom über die weiten vergletſcherten Gebiete des
Jnlandeiſes fluthen muß. Der Südoſtföhn Grönlands ſtürzt mit
Sturmesſtärke in die Fjorde hinab, indem er im Frühling die Tem-
peratur um 119 C, im Winter ſie aber bis zu 209 0 erhöht.

Am häuſigſten weht der Föhn im Herbſt. Man rechnet auf das
Jahr durchſchnittlich 30—40 e Bei einem ſo häufigen Auf-
treten iſt der Föhn von großer Bedeutung für die mittlere Tempera-
tur der von P beſtrichenen Landestheile. Jn Vorarlberg und Nord
tyrol iſt die Maiskultur von ihm abhängig und an den Ausläufern
der Alpen bedingt er das Reifen der Trauben.

Die Anwendung der Geſetze der mechaniſchen Wärmetheorie, wie
zuerſt zur Erklärung der Föhnerſcheinungen ſtattfand, hat bahn

rechend für die Meteorologie überhaupt gewirkt, denn ihrer Heran
Scune verdankt die meteorologiſche Wiſſenſchaft viele ihrer größten

rfolge.

burg, der Staats miniſter von Hofmann, vom Vorſtande der ſüdweſt
afrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft, und P
nationalliberales Mitglied des Reichstags.

leneig der großen VPenezuela-Eiſenbahngeſellſchaft am

Kaiſer b Drahtmeldung geſandt:

eine Bemerkung der „Voſſ. Ztg.“, worin dieſe geſagt hatte:

Behauptung, fährt dann aber fort:

S 22 Abſ. 2 des Schutzprotokolls zum ruſſiſchen Handels
vertrag gemagt der folgenden Wortlaut hat:

ſolche jüdiſchen Auswanderer ruſſiſcher Herkunft, welche mit
einem Auswanderungsſchein nicht verſehen ſind, ſondern ſich
über die Grenze geſchlichen haben, überhaupt von Rußland
nicht wieder aufgenommen zu werden brauchen. Die deutſche
Wacht äußert ſich über dieſen Punkt ſo:

Zeitung“; ſie meint:

entſprechende Erklärung Seitens der Regierung zu ver-
angen.

des ruſſiſchen Haudelsvertrages mahnt die „Correſp.
des Bundes der Landwirthe“:

rof. Dr. Häſſe aus Leipzig,

Aus Anlaß der Eröffnung der Linie CaracasPa

e d. J. hatte die Direktion an Se. Mäj. den deutſchen

uer Majeſtät beehrt ſich die unterzeichnete Direktion die unter
roßer Begeiſterung der Regierung gi Eröffnung der deutſchen
aracas Valencia die Gegenwart des Ofſizierkorvs und der Mann-

ſchaft Euer Mannſchaft Schiff „Stein“ allerunterthänigſt zu melden.
Große VenezuelaEiſenbahngeſellſchaft. Plock. Dietrich. Schirnke.

Hierauf iſt nachſtehende Allerhöchſte Antwort ergangen:
Die Direktion beglückwünſche Ich zu der Mir telegraphiſch ge

meldeten Eröffnung der Eiſenbahn Caracas-Valencia. Jch hoffe,
datz der durch deutſche Arbeit geſchaffene neue Verkehrsweg dem
Lande zum Segen und unſeren gegenſeitigen wirthſchaftlichen Be
ziehungen zur Förderung gereiche. Wilhelm I. R.

Zeitungsſchau.
Die Hamburger Nachrichten“ wenden ſich gegen

„Wenn der Fürſt Bismarck auch mit einem heftigen Gefühle
des Unmuthes ſich die Verſetzung in den Ruheſtand habe auf
drängen laſſen, weil fie ihn der ſüßen Gewohnheit des Befehlens
entriſſen habe, ſo würde ihm doch ein abermaliger Wechſel noch
mehr zuwider ſein.“

Das Hamburger Blatt beſtätigt die Richtigkeit der letzten

„Die Gewohnheit des Befehlens dürfte kaum für einen
Preußiſchen Miniſter, der ſeine Aufgabe ernſt und gewiſſenhaft
auffaßt, eine „ſüße“ jemals geweſen ſein. Wer an Rang, Orden
und Dienſtwohnung hängt, für den mag es zutreffen wir glauben
aber nicht, daß dies bei dem Fürſten Bismarck jemals der Fall
geweſen iſt. Wir erinnern uns einer früheren W von
ihm, die dahin ging, ſein Wunſch ſei weniger der, Anderen zu
befehlen, als der, Niemandem zu gehorchen, ein, wenn man will,
in einer Monarchie wie die Preußiſche jedenfalls unerfüllbarer
Wunſch. Vollſtändig Recht hat die „Voſſ. Ztg.“ auch mit dem
Satze, es ſei eine Träumerei, daß Fürſt Bismarck wieder Ein
486 auf die Verwaltung der Staatsgeſchäfte gewinnen könnte.

ir möchten ſtatt deſſen lieber ſagen „nehmen könnte“, denn in
dem Worte „gewinnen“ liegt eine Andeutung von Skreberei, die
damit nicht übereinſtimmt, daß die „Voſſiſche Zeitung“ es eben
W als Träumerei bezeichnet, wenn angenommen werde der

ürſt ſehne ſich danach, einen ſolchen Einfluß zu erlangen. Wir
möchten unſererſeits letztere pſychologiſch richtige Aeußerun
doppelt unterſtreichen. Es iſt außerdem in dem ſonſt
wohlwollend geſchriebenen Artikel der „Voſſ. Ztg.“ nicht richtig,
daß der Geſundheitszuſtand des Fürſten ihn veranlaßt
habe, einen großen Theil des Jahres auf ſeinem entlegenen
Gute zuzubringen. Das entlegene Gut iſt in drei Stunden von
Berlin aus mit vielen täglichen Zügen zu erreichen und der Fürſt
war in Friedrichsruh nicht geſunder als er es in Berlin hätte
werden können. Nicht der Geſundheitszuſtand veranlaßte ihn,
einen Theil ſeiner Zeit auf dem Lande zu verleben, oder doch
höchſtens in ſo weit, als er ſich dadurch einem übertriebenen Be-
ſuchsandrange entziehen konnte in der Hauptſache war es das
Bedürfniß, eine Zeit lang die Wirkung ſeiner Abweſenheit auf die
Verwaltung ſeiner Güter zu controliren. Die derzeitigen Mit-
arbeiter des früheren Kanzlers haben die Erinnerung, daß die
laufenden Geſchäfte ſich zwiſchen Friedrichsruh und Berlin ſchneller
erledigten als innerhalb Berlin zwiſchen den betheiligten Miniſterien
und Miniſterialabtheilungen. Es kann daher auch nicht die Ab-
weſenheit des Fürſten Bismarck von Berlin, deren Dauer auf
Tag und Stunde vom Kaiſer abhing, das ſchließliche Ausſcheiden
des Fürſten aus dem Dienſte veranlaßt haben,“

Großen Lärm hat in der Preſſe die Beſtimmung des

Mit einem ruſſiſchen Auswanderungsſcheine verſehene
jüdiſche Auswanderer ruſſiſcher Abkunft und
andere, welche von den deutſchen Behörden nach Rußland zurück-
geſandt werden, müſſen von den ruſſiſchen Grenzbehörden zuge-
laſſen werden, vorausgeſetzt, daß ſich die Perſonen in Deutſchland
nicht länger als einen Monat aufgehalten haben, von dem Tage
r gerechnet, wo ſie über die deutſchruſſiſche Grenze gegangen

nd.“
Daraus folgern die Organe der antiſemitiſchen Partei, daß

„Jn der That, ein Meiſterſtück diplomatiſcher Kunſt haben wir
vor uns. Die Landwirthe fürchten die Ueberſchwemmung mit
ruſſiſchem Getreide. Weit ſchlimmer noch iſt die drohende Ueber
ſchwemmung Deutſchlands mit ruſſiſchen Juden. Denn die
Hochfluth des ruſſiſchen Getreides kommt vielleicht nur vorüber
gehend, die ruſſiſche Judenüberſchwemmung kann eine dauernde
werden, auch für den Fall, daß der ruſſiſche Handelsvertrag nach
10 Jahren nicht erueuert wird oder anderweitige Ereigniſſe ihm ein
vorzeitiges Ende bereiten. Schutzlos ſind wir dieſer Gefahr preis
gegeben, wenn der Vertrag in ſeiner jetzigen Geſtalt verwirklicht
wird. Nach Abſchluß des Händelsvertrages hat Rußland keine
Veranlaſſung, die Auswanderung der Juden ohne Paß zu
verhindern. Dieſe Geſellſchaft würden wir alſo behalten. Und
die Juden mit Paß auch, denn nach einem mehr als einmonat-
lichen Aufenthalt haben wir das Recht verwirkt, ſie heimzuſchicken.

Das wäre ein nettes Ergebniß des Handelsvertrages für unſeren
Mittelſtand: mehr Juden, als wir vertragen können! Die ruſſiſche
Regierung hätte alſo mit dem Handelsvertrage obendrein noch ein
Abſatzgebiet gewonnen für etwas, deſſen Abſchiebung immer
ſchwieriger geworden iſt: für ſeine ſchlechten jüdiſchen Elemente

Anderer Anſicht iſt in dieſer Beziehung die „Schleſiſche

Wir halten dieſe Jnterpretation für falſch. Solange ein
Staatsangehöriger aus dem Verbande ſeines Staates nicht ent
laſſen iſt, erſcheint er eben nach wie vor als Unterthan des be
treffenden Staates, welcher ſich ſeiner Aufnahme nicht widerſetzen
kann. Wir können die obige Beſtimmung nur ſo verſtehen, daß
Rußland ſich verpflichtet, nicht nur ſeine Staatsangehörigen jeder-
zeit wieder aufzunehmen, ſondern in gewiſſen Fällen auch ſolche
Perſonen, die es bereits aus ſeinem Staatsverbande entlaſſen hat.

Jmmerhin würde es ſich empfehlen, in der Kommiſſion

Zur feſten und energiſchen Haltung in Sachen

„Wir rathen unſeren Freunden in den Wahlkreiſen, welche
chwankende und wankende Abgeordnete haben, nun noch dringend,

eitung“ vetretenen Apell an die Unzuverläſſigkeit
olgen. Die Mitglieder des Bundes wollen dieſen Herren
äftig das Hewiſſen ſtärken

das, ſo kann uns dieſer Vertrag noch erſpart bleiben, der ohn
Zweifel den Ruin der deutſchen Landwirthſchaft beſte
ſowenig dem Frieden dienen wird.

ß man vorfſichtig ſein in der Geſtalltung der Be
Nach dem Grundſatz: „Schiedlich, friedlich“, muß man

ihn behandeln, aber wenn wir uns je t in ein
den Ruſſen ſetzen, ſo wird ein ſteter Zwiſt
England, Oſterreich, ſelbſt mit Frankreich mögen unſere Induſtriellen
und Kaufleute rege Handelsbeziehungen unterhalten, aber am ruſſi
ſchen Geſchäft dürften ſie ſchwerlich viel Freude erleben. In dieſem
halbbarbariſchen Lande, wo die Juſtiz zur
geſunken, wo Chikane, wo Beſtechlichkeit an der Tagesordnung iſt,
kann man nicht ſo zu ſeinem Rechte gelangen wie in anderen
civiliſirten Staaten. Soll das deutſche Reich denn die Rechte jedes
betrogenen deutſchen Geſchäftsmannes durch ein Armeekorps ein

pekulantenthum werden wir fördern,
und zu dieſem Zwecke opfern wir unſere Landwirthſchaft, wie
Abraham ſeinen Sohn. Wer verſteht dieſe Politik

Einen lichten oder einen unbewachten Augenblick,
wie man es nehmen will, ſcheint das „Berl. Tagebl.“ in
ſeiner geſtrigen Nummer gehabt zu haben. Es bringt folgendes
Telegramm eines Petersburger Korreſpondenten zum Abdruck:

„Die ruſſiſche Preſſe hält die Anſicht des Grafen Caprivi für
richtig, daß aus wirthſchaftlicher Einmüthigkeit auch eine Feſtigung
der politiſchen Beziehungen folgen müſſe.
wirthſchaftlichen Annäherung dürfte allerdir
werden; es könne zur Zeit nur von einer
aber von einer Aenderung der deutſchruſſiſchen Beziehungen

Der Dreibund werde derſelbe
auch ſeine Beziehungen zu Rußland ſich vielfach gebeſſert hätten.
So lange aber der Dreibund ſeine bisheri
eine Aenderung in der politiſchen
nicht eintreten.

Alſo ſo lange der Dreibund ſeine bisherigen Tendenzen
des treuen Zuſammenhaltens, des gegenſeitigen Schu
Schirmes treu bleibt, kann eine Aenderung in

tiſchen Konſtellation nicht eintreten. Wir ſind dem Tage-
blatt dankbar für dieſe Nachricht.

Dreibundes,

Rußland, muß
enges Verhältni zu

wiſt die Folge ſein.

treiben Ein waghalſiges

Die Bedeutung der
nicht übertrieben
ſſerung, nicht

die Rede ſein. bleiben, wenn
n Ziele verfolge, könne
onſtellation ſchlechtweg

Alſo Auseinander-
wirthſchaftlicher

duin Deutſchland s, das ſind Bedingungen, nach deren
olitiſchen Konſtellation eintretenErfüllung eine Aenderung der ellati:

genug ſich fühlen dürfte,könne, da Rußland dann wohl ſtar
uns ſeine Bedingungen einfach auf dem Wege eines
Czarenukas vorzuſchreiben. Da wir einmal beim „Berl.
Dageblatt“ ſind, noch ein zweites Stückchen. Wir brachten
in unſerer heutigen Morgennummer ein kategoriſches Dementi

B. T.“ in die Welt geſetzten
giſer vom Altreichskanzler in Unfrieden ge

Das „B. T.“ hat ſich noch vor einigen Tagen
ruſtton innerſter Ueber

Blatt genannt welche Geſchäf
mit ſeinen Tartarennachrichten und plumpen Schwindeleien be
ſorgt, dürfte aus zahlloſen pariſer Preßſtimmen
welche in lauten Jubel ob der Nachricht des „B. T.“ aus

So ſchreibt der „Gaulois“:
„Frankreich kann jubeln daß der Traum des deutſchen

Volkes auf all die ſchönen Ausſichten, welche ſich an eine Ver
ſöhnung zwiſchen jenen beiden Männern geknüpft, zu nichte ge

Die Angriffe des Kladderadatſch
des Auswärtigen Anttes ſcheinen weitere
wollen. Unſere Leſer werden ſich noch aus unſerer neulichen
Zeitungsſchau des Paſſus der Neuen Freien Preſſe entſinnen:

Uebrigens wurde in den Artikeln des genannten Witzblattes mit
t noch ein dritter unter der Bezeichnung „Herr v.

Hiermit ſoll ein

dreiſten Erfindnng,
daß der

„deutſches“
eutſche“ Blatt

egen Beamte
reiſe ziehen zu

jenen beiden o
Lautenſchläger“
Diplomatenpoſten auserſehener Ariſtokrat

Allerdings, nämlich der Graf
reußiſcher Geſandter-in München
es Prinzen Heinrich VII. Reuß als deutſcher Botſchafter in

Von ihm nun war freilich in jener bekannten Briefkaſten
notiz des Kladderadatſches nicht die
in derſelben Nummer des Kladderadatſch, welche die Briefkaſten-
notiz enthält, gegen die ſich der Reichsanzeiger wendet, noch
eine weitere Briefkaſtennotiz, welche bisher nirgendwo erwähnt
worden iſt und auch nicht aufgefallen zu ſein
geſichts der von uns eben wiedergegebenen Meldung der Neuen
Freien Preſſe eine ſehr äktuelle Bedeutung gewinnt.

„Brandenburg a. H. R. M
erzählt, fand aber bei urtheilsfähigen Leuten keinen Glauben.

Mann ſeit einer Reihe von Wochen
nicht mehr als ſatisfaktionsfähig zu betrachten iſt.“

Viele Blätter haben ſich darüber gewundert, daß der
Reichsanzeiger“ von einer „unbekannten perſönlichen Gegner-

en hervorzutreten. Sie meinen,
Das iſt richtig.

geweſen ſein.

und angeb

ede, wohl aber findet ſich

ſcheint, aber an

Das wurde auch hier vor kurzem

aft“ rede, die ſich
der „Kladderadatſch“ trete do
Der Verfaſſer der Notiz im „Reichsanzeiger“ hat aber
wahrſcheinlich nicht allein an den „Kladderadatſch“ gedacht
n e an andere Veröffentlichungen. So ſchrieb neulich

ie „Zukunft“:
„Jn der Wilhelmſtraße ſitzt ein württembergiſcher Herr, den

Graf Herbert Bismarck einſt zu ſeiner Hülfe heranzog, und es ſitzt
da noch ein anderer Herr, der einſt einen ſeinem Ehrgeiz nicht
genügenden ruſſiſchen Orden erhalten hat und der ſich ebenſo eifrig
wie vergeblich bemühte, gegen die nach ſeiner Anſicht zu ruſſen
freundliche Politik der beiden Bismarcks im Hauſe des Fürſten
ſelbſt Hülfstruppen zu werben von der Thätigkeit beider Herren
wird einſtweilen nur in witzigen Blättern viel geſprochen, aber
man wird ſich über kurz oder lang auch ſehr ernſthaft mit ihr zu
beſchäftigen haben.“

Wer etwas zu kombiniren verſteht, wird ſich leicht ſeinen
Vers machen können. Neuerdings ſchreiben die Hamburger
Nachrichten

„„Wir ſind durchaus nicht der befremdenden Anſicht des
„Reichsanz.“, daß es zur Widerlegung der ſchweren Angriffe ge
nüge, ſie zu charakteriſiren. Sonſt iſt man im Punkte der
Beamtenbeleidigung in Preußen empfindlich nicht wenige Blättet
haben das an ſich ſelbſt erfahren. Wenn daher die betreffenden
beiden Beamten die Anſchuldigung des „Kladderadatſch“ ruhig auf

en laſſen, ſo wird jeder ſeinen Schluß daraus giehen,
aum im Sinne des „Reichsanzeigers“ ausfallen dürfte.

Die Anarchiſtenverhaftungen in Fraukreich
Jeden Tag macht die Polizei nen

noſſen“ ausfindig, die ohne lange Procedur eingeſteckt und
vor den Unterſuchungsrichter g
die Sozialiſten über dieſe neue

offen hervor.

en unausgeſetzt an.

eführt werden. Wie ſehr an
i ergewaltigung“ ſchreien mögen

t doch die allgemeine Anſicht der Bevölkerung dahin, da
ehr gut daran thut, alle Elemente unſchädlich zu machen

welche durch ihren Umgang mit bekannten Anarchiſten die
a durch die That gutheißen oder gar unterſtüte

önnen. Die nächſten Tage werden gewiß intereſſante Ent
rganiſation der Anarchiſten,

iſtenverhaftunge

„Propaganda dur

en über die geheime
zei auf die Spur gekommen

nfolge der letzten Anar
oizeipräfektur bis jetzt 1304 Anarchiſten be

Zahl der ſeit dem Terminus Attentategeworden. Die
nommenen Verhaftungen überſchreitet allein die Ziffer Gefühl für die eiligkeit eines Manneswortes
Nur 50 von den verhafteten Perſonen ſollen an der
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neuen Geſetzes über die n e verfolgt werden.
Da alle Verhafteten photographirt worden ſind, iſt die Polizei
nunmehr im Beſitz eines reſpektablen Anarchiſte nAlbums.

Ausland.
Oeſterreich. Sämmtliche Blätter beſprechen den Rück-

tritt des Premierminiſters Gladſtone und die Er-
nennung Lord Roſeberrys zu ſeinem Nachfolger; ſie bezeichnen
die 5 als eine glückliche. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt,
daß Gladſtone gerade Reſeberry mit umgehung von Männern,
welche eifrige Anhänger des Homenell-Gedankens ſeien als
Nachfolger habe, ſei ein Zeichen der Objektivität,
welches ſich Gladſtone bewahrt habe. Dieſer Umſtand mache
beiden Männern Ehre.

Die Studenten an den r u Krakauund Lemberg richteten an den Reichsrath eine Petition um

Aufhebung der Collegiengelder.
Jtalien. Die Kammer ſchloß u die Jnterpel-

lationsDebatte über die Maßregeln der Regierung in
den aufſtändiſchen Landestheilen. Auf Crispis Verlangen er
folgte die Abſtimmung über Damianis Antrag, welcher lau-
tete: „Die Kammer billigt das Vorgehen der Regierung zumSchutze der öffentlichen Ordnung ſie vertraut guf deren end

giltige Sicherung durch geeignete geſetzliche Maßnahmen und
geht zur Tagesordnung über“. Der Antrag wurde mit 342
gegen 45 Stimmen und 22 Stimmenthaltungen angenommen.
Für die Tagesordnung der Sozialiſten, welche einen Tadel gegen
das Miniſterium ausſprach, ſtimmten nur 5 Sozialiſten
Crispis Rede wurde auf das Beifälligſte aufgenommen, nament
lich die Erklärung, daß in Jtalien bei der Natur der Krone
und des Parlaments kein Miniſter an einen Verfaſſungsbruch
denken könne, daß die Revolution und der Bürgerkrieg jede
Vertheidigungsmaßregel gerechtfertigt habe, und daß er jeden
Antrag, der als Vertreter des Sozialismus auftretenden Abge
ordneten unbeachtet laſſen werde, da er nur Vertreter der
Nation anerkenne. Da die Regierung im Einklange mit der
Verfaſſung, dem Geſetz und dem Landesintereſſe gehandelt habe
müſſe ſie jedwede Jndemnität ebenſo wie die Verwandlung ihrer
Erlaſſe in Geſetze 8 „Opinione“ verlangt rundweg,
daß der Finanzausſchuß ſtatt der Steuern Erſparniſſe ins Auge

in erſter Linie das Militärbudget ermäßige, von der Be
laſtung des Konſums Abſtand nehme und die ausländiſchen
Rentenbeſitzer ſchone. Sie nennt das Vollmachtverlangen ver
e und will Vollmachten nur in ganz beſtimmten Grenzen
gewähren.

Die „Riforma“ hebt in einem „die n über
ſchriebenen Artikel hervor, daß von den rgeſ hlagenen zwölf
Millionen Lire, um die das Militärbudget ermäßigt
werden ſoll, nur 809 000 die Jnfanterie Korps betreffen,
während eine Million an Reiſe und Trangsportkoſten erſpart
werden ſoll. Der haun ſicht Poſten beträgt 7 328 000
Francs und bezieht ſich auf die Ausgaben für die
afrikaniſche Kolonie, die auf das Spezialbudget für
die erythräiſche Kolonie übertragen werden ſollen.
Der Führer der Rechten, Rudini, verlangt Erſparniſſe
des Militärbudgets in ganz anderem Umfange. Es
verdient hervorgehoben zu werden, daß auch von Politikern,
die auf die Aufrechterhaltung der vollen Wehrkraft Jtaliens
Gewicht legen, betont wird, die Anzahl der italieniſchen Armee
korps könnte ohne Schaden für das Ganze um zwei vermindert
werden, weil auf dieſe Weiſe ein koſtſpieliger Verwaltungs-
apparat erſpart würde, während die verbleibenden Armeekorps
an Geſchloſſenheit gewinnen müßten.

England. Der Sun folge hat die Königin mit großem
Bedauern Gladſtones Entlaſſung angenommen und ihm,
wie ſchon einmal früher, die tagen angeboten, die
Gladſtone aber wiederum ausgeſchlagen hat, weil er vorzog,
unter ſeinem eigenen geſchichtlichen Namen von der Nachwelt
genannt zu werden. Der ſozialiſtiſche Star unterſtützt Roſe-
berry ſelbſt unter der Vorausfetzung, daß er den Schlachtruf
Gladſtones auf Abſchaffung des Oberhauſes nicht ſofort erhebt,
weil ſonſt ſein Sturz bald erfolgen werde.

Frankreich. Ein ſcharfer Wind weht augenblicklich in
Frankreich und die Armee und Marineverwaltung mußch allerhand Enthüllungen gefallen laſſen, die zum Theil große

Mißſtände aufdecken. Seit längerer Zeit bereits tagt die
außerparlamentariſche Marinecommiſſion, in welcher
die Nothwendigkeit einer ſofortigen Entſendung einer Kommiſſion
nach Toulon anerkannt wurde. Geſtern nun machte die
„Petite Republique“ die Artillerie- Direktion zum Gegen-
ſtand h r „Die oft erwähnte Unordnung im
Kriegsminiſterium“, ſo ſchreibt das Pariſer Blatt, macht ſich
beſonders in der Artillerie- Direktion geltend, welche das Pri-
vilegium für die unglaublichſten Nachläſſigkeiten zu haben ſcheint.
So ſollen die Reſerve Offiziere einen neuen Revolver, Modell
1802, erhalten; aber obgleich die Arſenale damit reichlich ver
ſehen ſind, iſt noch kein Befehl zur Vertheilung der neuen
Waffe erlaſſen. Hingegen hat eine große Anzahl der Jnter-

S Munition erhalten, die ohne den Revolver natürlich
illuſoriſch wird. Was ſoll im Falle einer plötzlichen Mobil-
machung da werden?

Jn franzöſiſchen Kreiſen erwartet man von dem
bevorſtehenden Rücktritt Gladſtone's eine durch greifende
Wendung in der auswärtigen Politik Englands und
zwar vor Allem in dem Sinne, daß derſelben wieder eine
größere Aufmerkſamkeit zugewendet werden dürfte, als dies
unter dem Miniſterium Giladſtone der Fall war.

Schweiz. Bei der geſtrigen Volks abſtimmung wurde
der neue Artikel der Bundesverfaſſung, durch welche dem

m

Bundesrath die geſetzgebende Kompetenz auf dem Gebiete des
Gewerbeweſens verliehen werden ſoll, mit der Mehrheit der
Volks und Kantonsſtimmen abgelehnt.

Belgien. Die Kammer verwarf die Anträge des
Generals Brialmont betreffend die Verſtärkung des
belgiſchen Heeres um 240000 Mann und den weiteen
Ausbau der Maagsbefeſtigung, ſowie die Erhöhung des
Kriegsbudgets.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 3. März. a (VerfehltesHeiraths-Projekt.) „Ein Fräulein mit 9000 Mark Ver-

mögen, 21 Jahre alt, wünſcht ſich mit einem Gaſtwirth zu ver
heirathen.“ Dieſe Annonce fand ſich Ende Januar d. Js. in der
Saalezeitung und veranlaßte den Reſtaurateur Richard Thieme,
hier, nach der heirathsluſtigen jungen Dame zu forſchen. Er hatte
Erfolg auf ſeine Offerte bekam er Beſcheid von Lina Urbach,
die hier beim Gaſtwirth Daniel Krauſe einlogirt war, und zunächſt
darauf einging, als Köchin bei Th. anzutreten. Als aber die frühere
Mietherin Anfang Februar bei Kr. nicht wieder erſchien und 18,90
Mark für Wohnung und Koſt ſchuldig geblieben war, machte der
Betrogene Anzeige bei der Polizei, worauf Lina Urbach aus ihrer
Stellung weg in Haft wandern mußte und dann wegen mehrfachen
Betrugs unter Anklage kam. Es hatte ſich nämlich herausgeſtellt,
daß ſie dem Gaſtwirth Kr. beim Einmiethen vorgeſpiegelt, ihr Vater
ſei wohlhabender Gutsbeſitzer, der ſein Gut verkauft und in Nord
hauſen ein anderes Grundſtück gekauft habe, er ſchicke ihr wöchentlich
15 Mark. Dieſe Angaben waren von der Angeklagten erfundenſie ſtammt aus Mitteldorf bei Nordhauſen, aber in Nordhauſen iſt
als ihr Vater ein vermögensloſer Arbeiter, früher Knecht, ermittelt
worden. Während ihres Wohnens bei Kr., dem ſie noch angegeben,
wegen einer Kur hier Aufenthalt nehmen zu wollen, hatte die An

e beim Kaufmann Hermann Strähle auf den Namen der
rau Kr. 2 Tücher zum Preiſe von 6 Mark ohne Bezahlung zu er

langen gewußt, was auch erſt nach ihrem Verſchwinden aus ihrer
Wohnung herausgekommen. Geſchädigt durch die Angeklagte war
ſchließlich der Reſtaukateur Th., dem ſie ſich als wohlhabende Perſon
vorgeſtellt und ihn veranlaßt hatte, ihre Schuld mit 18,90 M. bei
Kr., ſowie 3 Mark für eines der erwähnten Tücher bei Strähle,
der das andere Tuch zurückerhalten hatte, zu bezahlen. Mit dem
Verſprechen der Angeklagten, Th.'s Auslagen zu erſtatten, war es
nichts geweſen, wie ebenſo mit den 9000 Mark Vermögen. Wegen
Betrugs in 3 Fällen wurde die einmal wegen Diebſtahls mit einer
Woche Gefängniß beſtrafte Angeklagte dem Strafantrage gemäß zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

(Wo iſt der Hund?) Dem Reſtanurateur Albert Jähnert
hier kam am 3. Dezember v. J., Abends, von ſeinem Gehöft ein
30 A. werther Hund von der Kette abhanden, der ſpurlos ver-
ſchwunden geblieben. Aber zwei Kinder hatten geſehen, wie der
Arbeiter Reinhold Hermann Schauerham mer hier jenes werth-
volle Thier wegführte; Schauerhammer wurde deshalb wegen Dieb-
ſtahls angeklagt. Er leugnete zwar, verrieth ſich jedoch indirekt, in
dem er nach dem Strafantrage des Staatsanwaltes auf, I Monat
Gefängniß lautend, um mildere Strafe bat. Dem Antrage ge
mäß erkannte der Gerichtshof.

(Schlägereien.) Beim. Billardſpielen in einer Reſtauration
(Reichsmünze) war am 18. November v. J. der 31 jährige Keſſelſchmied
Otto Schmiljun hier mit dem Farmer Otto Niemann und dem
Lohgerber Friedrich Möller in Streit gerathen, der in eine Prügelei
ausartete und damit endete, daß Schmiljun mit einer Bierflaſche und
einem Stuhle ſeine Gegner ziemlich übel zurichtete. Der Angeklagte
wollte ſich in Nothwehr befunden haben, was jedoch widerlegt wurde.
Wegen qualifizirter Körperverletzung in 2 Fällen erhielt er 5 Mo-
nate Gefängniß. Noch ſchlimmer war ein auderer Vorgang ge-
weſen, der ſich am 8. Oktober in einer hieſigen Reſtauration
ereignete und eine Anklage wegen qualifizirter Körperver
letzung, gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchhs und Sachbe-

Weh zur Folge gehabt.. Angeklagt waren der 22 jährige
bei aer Max Voigt, der 29jährige Maurer Karl Hirſch und

38 jährige Dachdecker Wilhelm Troſt hier. Es ſtellte ſich heraus,
daß Voigt der Gewalthätigſte geweſen, da er, gereizt durch Sticheleien
ſeitens des Maurers Hirſch, im Lokale, wo Troſt Geſchäftsführer für
die Jnhaberin war, erſt mit Hirſch Schlägerei anfang und dann
gegen Troſt thätlich wurde, als dieſer Frieden ſtiften wollte. Jn
dem dann enſtandenen Kampfe war Voigt durch Troſt und Hirſch
gemeinſam verhauen, im übrigen gegenſeitig mit Bierſeideln ſcharf
gewirthſchaftet worden, bis es endlich Troſt mit Hilfe anderer Gäſte
elungen war, Voigt und Hirſch zu entfernen. Draußen aber hatte

Voigt dann eine große Schaufenſterſcheibe, 75 werth, zertrümmert
und mit Hirſch wieder ins Lokal zu dringen verſucht, was vereitelt
worden war. Troſt machte ſeinerſeits Nothwehr geltend und räumte
ein, mit einem Bierſeidel dem Voigt eins verſetzt zu haben das war
iemlich derb geweſen, denn Voigt hatte 7 Zähne eingebüßt. Letzte
erer, vorbeſtraft wegen Gewaltthätigkeitsvergehen, wurde wegen Kör-

perverletzung, Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung zu 1 Jahr,
Hirſch wegen Hausfriedensbruch und Körperverletzung zu 5 Wochen
Gefängniß verurtheilt, Troſt dagegen freigeſprochen, da er ſich in
Nothwehr e und blos in Beſtürzung die Grenzen derſelben
überſchritten habe.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 3. März 1894.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Max Heinecke, Ber
linerſtraße 28 und Hedwig Brandenberger, Liebenauerſtraße 15. Der
Pferdebahnſchaſfner Guſtav Leidert, Leipzig und Minna Neubauer,
Kl. Ulrichſtraße 14. Der Schneider Paul Richter, Gr. Schloßgaſſe 3
und Klara Schaaf, Marienſtraße 17. Der Schloſſer Hermann Juſt,
Kuhgaſſe 4 und Louiſe Moritz, Alter Markt 21. Der Schloſſer Her
mann Juſt, Kuhgaſſe 4 und Louiſe Moritz, Alter Markt 21. Der
Tiſchler Ludwig Renneberg und Sofia Blum, Mansßfelderſtraße 47.

Aufgeboten: Der n Otto Kleemann, Glauchaer-
ſtraße 75 und Marie Fiſcher, Martinsberg 11. Der Schieferdecker
Karl Hilpert, Zwingerſtraße 17 und Marie Rudloff, Gotha. Der
Keſſelheizer Karl Franke, Hermannſtraße 26 und Bertha Liebegott,
Friedrichſtraße 68. Der a Kurt Schmidt, Gr. Wall-
ſtraße 35 und Martha Buch, Kl. Steinſtratze 2. Der Diakonus desing.
Otto Weiſe, Gr. Brauhausſtraße 12 und Hermine Hoffmann, Francke
platz 1. Der Gärtner Wilhelm Meyer nnd Auguſte Zwanzig, Kleine
Ulrichſtraße 36. Der Arbeiter Arno Kunze und Thereſe Mächler,

Liſſen. Der Schneidermeiſter Karl Koppermann, Halle und Ida
Hagſe, Leitin. Der Tiſchler Emil Thumann und Marie Thieme,
Cröllwitz.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant Otto Klingemüller, Dachritz
ſtraße 10, eine T., Martha. Dem Kaufmann Franz Patz, Dachritz
ſtraße 2, ein S., Friedrich Auguſt. Dem Handarbeiter Karl Müller,
alter Markt 33, eine T., Marie Martha Emilie. Dem Kranken
wärter Stefan Wolf Gr. Brauhausſtraße 11, eine T., Gertrud
Hedwig Lydia. Dem prakt. Arzt Dr. med. Hans Körner, Leipziger
ſtraße 12, eine T., Anneliſe Marianne Helene Sidonie. Dem
Handelsmann Wilh. Schubert, Friedrichſtraße 3, ein S., Friedrich
Wilhelm. Dem Bohrer Auguſt Becker, Gartenſtraße 7, eine T.,
Paula Frieda. Dem Handarb. Karl Wallrodt, Ludwigſtraße 10,
eine T., Martha Margarethe. Dem Architekt Karl Göhring, n
ſtraße 66, ein S., Karl Johannes. Dem u Franz Max,
Grünſtraße 27, ein S., Friedrich Wilhelm. Eine unehel. T

Geſtorben: Der Kaufmann Hermann Ludwig 75 J., Magde-
burgerſtr. 60. Der Tiſchler Albert Arnold, 40 J., Thorſtraße 20.
Des Arbeiter Friedrich Schulze T. Martha, 3 Mon., Kuttelhof 2.

Fremdeunliſte.
Hotel „Goldene Knungel“. Frau Landgerichtsdirektor Wohlfromm und Fräulein

Tochter aus Frankfurt. Rittergutsbeſitzer Engelmann aus Ribitusp und Amtmann Rack
witz aus Queis. Direktoren: Kaiſer aus Osnabriück und Tſcherner aus Naumburg. Prakt.
Arzt Dr. Wieſermann aus Werdohe. Dr. Wilhelm aus Wien. Profeſſor Nycander aus
Hannover. Frau Paſtorin Hildebrandt aus Berlin. Kaufleute: Heſſe, Jaks und Riecs,
ſämmtlich aus Berlin, Brauchmann aus Welsdorf, Goldſchmidt aus Frankfurt, Heſſe aug
Remnſcheid, Zeiske ans Nürnberg, Hanzen qus Kempten, Kohn aus Simmershauſen, Riß
aus Karlsruhe, Schubert aus Chemnitz, Leviſtein aus Kittenhein, Hochſchild aus ar
furt, Peiffer aus Cöln, Schober aus Frohburg, Rothenburg bei Bleicherode, Zinke aus
Chemnitz.

Grand Hotel. Rentier Haugk aus Weimar. Gutsbeſitzer: Koch aus Schafſtädt
und Bothfeld aus Cönnern. Fabrikant Kritzka aus Bremen. Frl. Krauſe aus Erfurt.
Fabrikbeſitzer Louis Dix aus Greiz i. O. von Goßler aus Zechlau. R. Stallmann aus
Berlin. Thomanzik aus Hannover. Volontair Könnemann aus Wallwitz. Königl. Hof
Schauſpielerin Tlara Saalbach aus Dresden. Na ver Dr. Brumme aus Löbejihn.
Nelſon aus England. Vix ans Mancheſter. aufleute: Wolter, Bendheim, Schmidt
und R. Stallmann, ſämmtlich aus Berlin, Koch aus Bautzen, Hammer aus Schafftädt,
RNooſten aus Harzburg, Luhsheimer aus Mannheim, Pralle aus Hameln, R. Vogel aus
Mainz, Hirſch aus Cöln a. Rh.

——„—JFF

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantworilich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertelk, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul RNaché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Profeſſoren der Medizin und Tauſende von pract. Aerzten
haben erklärt, daß die ächten Apotheker Rich. Brandt's Schweizer
pillen ein ganz vorzügliches unübertroffenes, weil mild ohne jegliche
Beſchwerden und Schmerzen wirkendes, dabei abſolut unſchädliches
Abführmittel ſind. Wer daher an Perſtor ngee nehme nichts
anderes. Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. Die Be
ſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm Moſchusgarbe Aboe,

Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

örosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte

zu Salzungen.
Ziehung am 8., 9. und 10. r 1894 zu Meiningen.

5000 Gewinne. Hauptgewinne i. W. von 50 000 Mk.,
10 000 Mk., 5000 Mk. u. ſ. w.

Looſe zu 1 Mark, (Porto und Liſte 30 Pf.) empfiehlt und ver
ſendet die Expedition der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 87.

Familien Aachrichten.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute früh 71 Uhr entſchlief ſanft meine inniggeliebte Frau,

unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter
Frau Stadtrath Julie Götdner

eb. KIoz.
was tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen

Staßfurt, Löbau i. S., Halle a. S.,
den 3. März 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. März, Vor-

j mittags 10 Uhr ſtatt. (10040

DD a m c.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unvergeßlichen

theuren Entſchlafenen, des [10046Bäckermeiſters Friedrieh Beyer jun.,
ſagen wir hierdurch allen Verbands-, Jnnungs-, Jnnungs-
geſangvereins, Jnnungsausſchußmitgliedern, den Bäckergehilfen,
dem 4.-Communalen Verein und allen lieben Verwandten und

Freunden für die überſchwenglichen troſtreichen Beweiſe derLiebe und Verehrung die ſie unſerem Entſchlafenen bei Be-
zur letzten Ruhe erwieſen haben unſern herzlichſten

Dank.
Auch Herrn Archidiakonus Pfanne für den aufrichten-

den Troſt und Erhebung bei dem ſchweren Verluſte, der uns
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß betroffen hat, auf-

richtigen Dank. eDadurch iſt uns noch larer geworden, was wir für einen
guten Mann, Vater und Sohn verloren haben.

Wir vertrauen auf Gott.
Die tieftrauerunden Familien Beyer u. Vogel.

Der heutigen Nummer liegt eine beſondere Beilage, be-
treffend Saamenofferte der Firma Eduard Roedel in
Tagewerben bei Weiſfenfels Provinz Sachſen), bei auf
welche wir hierdurch unſere geehrten Leſer beſonders auf
merkſam machen. Die Expedition.

„JSESJJJ

K. C. AeddFönidßte, Falle a.
empftellt

seine Speciaul- Abtheilung Leipeigerstrasse 6
fää

Bettfedern, fertige Betten, Matrataen, eiserne Bettstellen.
110055



Halle a. S. Leipzigerstrasse 2.
10065] D Telephon 414. W

Sprengel Rink Special-Geschäft
9 sämmtlicher Delikatessen. für die feinere Küche.

Austern, Wild, Geflügel, frische Gemüse
Dessertfrüchte, Conserven, Compots, Weine, Liqueoure.

Halle, Dienstag, den 6. März 1894, Abends punkt 6 Uhr

Geistliche Musikaufführunder Sing- Akademie e
(Direktion: Otto ReublKe)

im der Marktkirche.
I Ioh. Seb. Bach's Passionsmusik

nach dem Evangeliston Matthäus
mit ausgeführtem Accompagnewent bearbeitet von Robert Frau.

Soli: Fräulein Müller-Hartung-Weimar, Frau Dr. Fisler-
Halle, Herr Carl Dierich-Leipzig, Herr von Milde-
Weimar, Herr Leideritz- Leipzig.

Orgel: Herr Paul Homeyer- Leipzig.
Pianoforte: Herr Kapellmeister RäkKer-Hallle. [9846
Orchester: Die verstärkte Stadt- und Theater-Kapelle.

(Flügel aus der hiesigen Filiale Julius Blüthner.)
Eintrittskarten à 3, 2 und 1 Mk. in Karmrodt's Musikalien- und

Instrumenten- Handlung (H. Zeibe) Barfüsserstrasse 20. Ebenda Texte zu 20 Pfg.

Grün's Wein- Restaurant
Rathhausstrasse 7. Telephon 271.

P Prima holl. Austern Helg. Rummern.
Reichhaltige, der Saison entsprechende Speisenkarte.
Vorzügl, Mittagstisch im Abonnement H. 1,25.

prima FIolländer ten

Separates Zimmer mit Pianino.

Alle Delicatessen der Saison

R. Dittmar.10049) Hochachtungsvoll

Deukscßies Seetfiaus,

Gr. Ulrichstrasse 40.

M Vor ie Küche.

(Du dem „1893“ verabreiche Edelkastanien nach

[10010

Hochachtungsvoll

bekannt rheinischer Weise.

Wilhelm Heinrich.

neueſte Muſter der Saiſon
in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Heere Arrmnolclk,
Jnhaber: Adolf Heller,

nur Gr. Vriehstr. 10,
„„Mars Ia Tour“.

[10032

Fernsprecher
315.

ges Speoial
am IIntze.

e
e e

rig und Daunen
r bekannt in nur ſtreng 592 reiner Waare.2

Fertige Vett
in größter Auswahi und jeder beliebigen Preislage.v Bettstellen alen

Fertig Julets, garantirt federdicht von ffſt. Leinen, Dauneneöper, Drell,
Barchent fertige Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken, Schlafdecken,

Steppdecken, Strohfäcke zu Fabrikpreiſen.

Fauare Graf, Halle a. S., Markt I11,
Marienhaus.

Verſandt nach Auswärts. Muſter und Preisliſte frei.
Bei 30 Mk. 29 Rabatt. 0020

von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit div. Pueumaticreifen.

Otto Güäselke,7 weu 1“ 3 S., Gr. Steinſtr. 83.Reelle Garantie. e Nur gute Fabrikate. [10057

Nenheiten sind eingetroffen. [9835nürmanden-Kleider, ſchwarz und farbig, Wewvfiehlt billigſt Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

StadtTheater.
Montag, den 5. März 1894.

167. Vorſtellg. 121. Abonn. Vorſtellung.
Farbe: weiß. Anfang 7!, Uhr.

Antigone.

Dienstag, den 6. März 1894.
168. Vorſtellg. 122. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.
Die Nibelungen.

Ein deutſches Trauerſpiel in 3 Abtheil
ungen von Friedrich Hebbel.

d Erſte Abtheilung:
Der gehörnte Siegfried.

Vorſpiel in 1 Akt.

Perſonen:
König Gunther E. Bach.
Hagen Tronje H. Schreiner.Dankwart, deſſen Bruder A. Kühne.

Volker, der Spielmann J. Haller.
Giſelher,) Brüder des J. Schneider.
Gerenot, Königs G. Köhler.
Rumolt, der Küchenmeiſter

E. Doß.
Siegfried F. Rinald.üte die Wittwe Aönig

Dankwart's 5. Orla.Kriemhild, ihre Tochter 3 Wagner.

Recken und Volk.

Pauſe.
Zweite Abtheilung:

Siegfried's Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Perſonen:
König Gunther E. Bach
Hagen Tronje H. Schreiner.Dankwart A. Kühne.
Volker J. Haller.Giſelher J. Schneider.Gerenot. G. Köhler.Wulf, Vecen. M. Rohrmann.
Truchs, A. Schumacher.Rumolt F. Doß.
Siegfried F. Rinald.Ute H. Orla.Kriemhild H. Wagner.Brunhild, Königin von

Jſenland A. Rinald-Pauli.Frage ihre Amme A. Liſſd.
Fin Kaplan. Fr. Küſthardt.
Ein Kämmerer A. Schöne.Recken, Volk, Mägde, Zwerge.

Nach dem 3. Akt Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-

anweiſungen ausgegeben.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 7. März 1894.
169. Vorſtellg. 123. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

i nmn.Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.
Unter Benutzung von Goethe's Roman
„Wilhelm Meiſters Lehrjahre von Michel

Carré und Jules Barbier.Deutſch von Ferd. Vumbert Muſik von

A. Thomas.

Answürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Dienstag:

(Benefiz für Franz Schmidt): Das
goldene Kreuz, darauf: Die Bajazzi
Mittwoch: Das Heirathsneſt.

Leipzig. Neues Theater. Dienstag Die
Hochzeit des Figaro Mittwoch Gaſt
ſpiel E. Leiſtiger Berlin): Tann-
häuſer; Altes Theater: Dienstag:
Mauerblümchen; Mittwoch: Der Herr
Senator.

Deſſau. Hoftheater. Dienstag Dem
Achmüller ſein Recht;(a. Ab. für Aſchersleben, Bernburg,
Cöthen 2c.): Die Meiſterſinger von
Nürnberg.

Weimar. Hoftheater. Dienstag: Martha; S
Mittwoch: Kabale und Liebe.

Gotha. Hoftheater.
dittwoch: Hans Heiling.

Gera. Hoftheater. Dienstag: Charleys
Tante; Mittwoch: Der Herrgott-
ſchnitzer von Ammergau.

Rudolſtadt. Hoftheater. Dienstag:Mittwoch: Die bezähmte Wwer
ſpänſtige.

Vereinigte Sitzung des Halleſchen

Kolonialvereins und des Vereins für
Erdkunde.

Dienstag, den 6. d. Mts., Abends 8.Uhrim kleinen Saal des Hotels

„Zum Krouprinzen“
Vortrag des Herrn Charlie Ie Febe,
eines geborenen KamerunNegers, über
die Sitten und Bränuche ſeiner Lands
leute vor und nach der Beſitzer-
greifung durch Deutſchland.

Kirchhoſf.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Mittwoch

Dienstag: Precioſa;

Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
Halle a. S., GeiststrasseHand- und Maschinonnühen, sowie alle Kunsthandarbeiten Wüschezuschneiden,

Musterzeichnen; Kleiderschnitt und Anfertigung. Deutseb. Litteratur.
Zeichnen, Malen. Aufnahme von Pensionttrinnen.

Privatknabenſchule i in Halle,

Unterricht in Klaffen von geringer Schülerzahl.
Vorſchnle, Gymnaſial- und Realklaffen.Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den S. April. W

F. FKütter. A. Zander.

Staamich genehmigte

Stadtgymnaſium zu Halle a. S.
Am Donuerstag, den 5. April von 9 Uhr Vorm. ab im

naſium die Aufnahmeprüfnugen ſtatt. Am Freitag, den 6 m Uhr
Vorm. verſammeln ſich die Gymnaſiaſten in der Aula, um 8 uhr die Vor
ſchüler in ihren Klaſſen, um 9 Uhr die in die Vorſchule nen eintretenden
Kinder in der Anla.

Aumeldnngen bin ich täglich von 12-—-1 Uhr entgegen zu nehmen bereit.

0018] Dr. F. Friedersdor.Cönnern (Saale), den 5. März 1894.mee

P. P.
Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze ein
Dünge- und Futtermittel -Engros-Geschäft.

uefce werde bemüht bleiben, ſtets zu billigſten Preiſen reelle und gute Waare
zu liefern

Mein neues Unternehmen geneigtem Wohlwollen beſtens empfehlend, h
hochachtend

Franz Richter,
Comptoir: Hoheſtraße 7.

Große Königsherger Pferde-Cotterie.

Ziehnng am 23. Mai 1894.
Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,

47 edle oſtpreußiſche Reit und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

L oose à I FIavIc,
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der Halleschen Zeſtung.

Spund- und Spahnufabrik.
Die zur Rudolf Schaaf'sehen Konklursmaffe gehörige Spund

J und Spahufabritk in Delitzſch ſoll mit der ganzen, in vorzüglichem Zu
ſtande befindlichen maſchinellen Einrichtung ſowie dem vorhandenen Lager
J außerordentlich billig verkauft werden. Die Fabrik befindet ſich jetzt noch
im Betriebe und iſt eine gute feſte Kundſchaft vorhanden, ebenſo geſchulte
Arbeitskräfte. Der unterzeichnete Konkursverwalter iſt zu jeder weiterer
kunft gern bereit.

Halle a. S., Franz Krug.,
Verwalter der Rudolr Schaafſ'sehen Konkursmaſſe.

e Sing Academie.rn Dienstag 10. U. Hauptpr. Markkkirche.Winter al ten Zutritt gegen Mitgliedskarte. [10029

Theater.
N Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.

Vollständäig h Denmenes

T M Programm.Größſtter Erfolg in dieſer
Saiſon von d. unübertrefflichen

russischenNational-Tänzer- und
Sänger Gesellschart

J wamo f.10 Perſonen,
darunter 7 biüläschöne

Bojarinnentänzeriännen.
3 grossartige

Kosakentänzer.Die schöne [9866
Serpentintänzerin.
Miäss de Ia PVlIata.

Der sächsische Humorist
G ersädäorſ.

Vendaro und sein
Wunderkinä.

S Bersaè, Costim-Soubrette.
Die 4 Gladiatoren.

Die Tyrolienne-Duettiſten
Blanche.

Anfang s Uhr.

häringiseh SächstseherWege u. Alterthums-

Verein.

Monatsverſammlung Dieustag,
6. März S Uhr Ab. in „Stadt
Hamburg“. [1004

Der Vorstand.

Silberkränze
eigener Fabrikation im Einzelverkauf
J zu Engros-Preiſen, per Stück von

1,25 bis zu A. 12. 1005
Hallesche Kunstblumen-

Fabrit i Peiver

Gesanghbücher

in einfach ſoliden, ſowie
hochfeinſten Einbänden em

pfehle von 1,75 Mk. an.

Albin Uentze-
Pioniere

Dienstag, den 6. d. M., Abends
8 Uhr im Freyberg-Bräu

Außerordenkliche Schmeerſtraße 24.
General-Herſammlung.

Der Vorſtand.

Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 108 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. März 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der V. Communale Bezirk s-Verein hält ſeine
Monatsver ſammlung am Mittwoch, den 7. März a. er.,
Abends 8 Uhr, im Neumarkt-Schützenha us ab. Auf der
Tagesordnung ſteht Beſprechung des „Communalabgabe Geſetzes“
und Communale Angelegenheiten.

Jn der Glauchaiſchen Kirche wurden geſtern Vor-
mittag durch Herrn Oberprediger Knuth 126 Knaben konfirmirt
Auch in der Marktkirche wurden geſtern Vormittag durch Herrn
nenden D. Förſter 81 Knaben und 67 Mädchen kon-
irmirt.e Die Diezfeier, die am Sonnabend Abend im oberen
Saale des Reichshofs ſtattfand, hatte eine ſtattliche Anzahl von
Theilnehmern vereinigt. Es befanden ſich darunter die Profeſſoren
der neueren Sprachen hieſiger Univerſität, Lehrer der verſchiedenen
Anſtalten, ſowie ſämmtliche Mitglieder des Verbandes akademiſcher
wiſſenſchaftlicher Vereine. Auch aus den Nachbarſtädten waren Ver-
treter höherer Lehranſtalten erſchienen. Nachdem der Vorſitzende des
ſtädtiſchen Vereins für neuere Philologie, Oberlehrer Dr. Regel,
den Kommers durch eine zündende Rede auf den Kaiſer eröffnet
hatte, erhob ſich der Vertreter der romaniſchen Philologie der Halle
ſchen Hochſchule, Profeſſor Dr. Suchier, um in kräftigen Zügen
das Bild des Altmeiſters und Gründers moderner Philologie neben
Bopp, Grimm und Pott zu entwerfen, der als Mann echt
deutſcher Wiſſenſchaft, Gründlichkeit und Beſcheidenheit vereinend,
unvergeßlich als hohes Vorbild jedem ſtrebſamen Sprachforſcher vor
Augen ſteht. Nachdem noch der Vorſitzende den Feſtgenoſſen den
Gelehrten im Leben und auch ſeiner einfachen Studirſtube in Bonn
geſchildert hatte, trat die ſtudentiſche Fröhlichkeit in ihre Rechte. Die
alten Burſchen und Rheinlieder, worunter auch ein Diezlied, wechſel
ten mit ernſten und heiteren Reden ab, ſodaß die Geſellſchaft bis zu
einer frühen Morgenſtunde faſt völlig vereinigt blieb. So reiht ſich
dieſe Feier wohl würdig an die übrigen Feſtlichkeiten, die an dieſem
Tage an faſt allen Hochſchulen Deutſchlands veranſtaltet wurden zu
Ehren des Mannes, von dem der größte franzöſiſche Sprachforſcher
zu Paris, Gaſton Pariz, in ſeinem Artikel, den er an demſelben
Tage in dem „Débats“ ſeinem Andenken widmete, ſagt: „Kaum iſt
wohl je ein Tag in meinem Leben der wiſſenſchaftlichen Arbeit ver
gangen, an dem ich nicht eines der klaſſiſchen Werke unſeres Meiſters
zu Rathe gezogen hätte, ſicher iſt kein Tag verfloſſen, wo ich nicht
mit Dankbarkeit und Verehrung ſeiner reinen Seele gedachte

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts und
Alterthums verein hält ſeine Monatsverſammlung am
Dienstag, 6. März, Abends 8 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg ab.

Jm Concordia-Theater ging Rudolf Kneiſels
vieraktiger Schwank „Papageno“ am Sonnabend ſicher und flott
über die Bühne. Jede einzelne Szene bietet durch unbedachte
Handlungen verurſachte Verlegenheiten und komiſche Zwiſchenfälle
in ſolcher Originalität und raſcher Abwechſelung, daß man dabei aus
dem Lachen nicht herauskommt. Mit durchweg richtiger Auffaſſung

und ganzer Beherrſchung ihrer Rollen ſpielten die beiden Haupt-
perſonen des Stückes Rentier Bolle (Herr Guſtav Baſté) und
ſein Dienſtmädchen Bertha Fräulein Martha von Keyſen),
während auch die übrigen Darſteller ſich redlich bemühten, zur
Geltung zu kommen. Jm Ganzen hat die Regie an dem guten
Gelingen der Aufführung gleichen Antheil mit den Darſtellern. Zu
wünſchen bleibt bei ſolchen Vorſtellungen nur ein ſtärkerer Beſuch
Beſſeren finanziellen Erfolg hatte die am Sonntag ſtattſindende Vorſtellung von Schiller's Räuber. iächſten
Dienstag ſoll zum Benefiz für den artiſtiſchen Direktor Herrn
E. Schönerſtädt die neue vieraktige Operettenpoſſe „Höhere
Töchter“ von Manſtedt, Muſik von Steffens, gegeben werden,
auf welche wir hiermit aufmerkſum machen wollen.

Der Arbeiter Karl Richter Moritzſtraße 3 wohnhaft,
hatte ſich in einem Fieberanfalle geſtern Vormittag 10 Uhr aus
ſeiner Wohnung entfernt, an der Ecke der Gutjahrſtr. fiel R. um,
und verſchied, als er in ſeine Wohnung zurückgebracht wurde, in
Folge eines Herzſchlages.

Jn der Geiſtſtraße wurde geſtern Vormittag 10 Uhr die
unv. Marie R. aus Friedrichsſchmerz von leichten Geſchirr,
Preſchwagen, des Schmiedemeiſter Franke in Nietleben überfahren,
wobei ihr die Räder über Kniee und Beine gingen. Sie wurde
nach der Köngl. Klinik geſchafft, doch ſollen die Verletzungen nicht
erheblich ſein.

Von einem bedauernswerthen Mißgeſchick wurde geſtern
Abend der Wirth des „Neuen Theaters“, Herr Edel betroffen.
Derſelbe befand ſich in der Küche, als dort ein Mädchen von Außen
her durch ein Fenſter in die Küche hineinſah und ſich dabei unnütz
machte. Herr Edel wollte das Mädchen von dem Fenſter verſcheuchen
als er plötzlich auf dem Boden der Küche ausglitt und rückwärts ſo
unglücklich zu Falle kam, daß er ein Bein am Unterſchenkel brach.
Der Bedauernswerthe wurde einer hieſigen Privatklinik zugeführt.

Geſtern Nachmittag kam es in einem Grundſtücke der
Ludwigsſtraße zwiſchen mehreren Bewohnern deſſelben zu einer
handgreiflichen Auseinanderſetzung, bei welcher
der Schmied D. erheblich verletzt wurde Eine mehrere
em lange Kopfwunde mußte ihm ärztlicherſeits durch Nähte geſchloſſen
werden. Das letztere mußte auch bezüglich des in der Hirtengaſſe
wohnhaſten Arbeiter Sch. geſchehen, welchem bei einem Tan z-
vergnügen heute gegen Morgen im Streite mehrfache Verletzungen
zugefügt worden waren.

Herr Färber Buchholz feiert am 1. April ds. Js. ſein
0jähriges Dienſtjubiläum in ein und derſelben Arbeitsſtelle, bei den
gar Gebr. Jentſch hierſelbſt. Aus dieſem Anlaß wird dem Jubi-
ar ſeitens der Herren Prinzipale, Beamten und ſeiner Arbeitskollegen
ein Feſt bereitet werden.
vol. In der Woche vom 25. Februar bis 3. März ſtarben in
Lalle an Herzſchlag 1, Lungenentzündung 4, Lungentuberkuloſe 7,
e rhoe 1, Waſſerſucht 3, Krämpfen 4, Luftröhrenkatarrh 1, Diph-
herie 2, Starrkrampf 1, Lungenkrebs 1, Magendarmkatarrh 2, Lun
Prläbmung 2, Bauchfellentzündung 1, Erhängung 1, Todtſchlag 1,

dzehrung 1, Chron. Bruſtfellentzündung 1, Typhus und Bauchfell
entzündung 1, Altersſchwäche 1, Schlaganfall I. Summa 37 Fälle.
dent eüinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene

sfremde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
hieſicen Halle a. S., 5. März. Der Privatdozent an der
un Univerſität Herr Dr. med. Leſer iſt zum außer

ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Theater und Muſik.
her Halle a. S., 4. März. („Die Meiſterſinger von Nürn-
ha R. Wagner.) Eine außerordentlich große Sonntagsfreudeh eie die ſtrebſame Direktion unſeres Theelers geſtern den
u Wagnerfreunden durch eine im Allgemeinen ſo gelungene
r t ctitvolle Aufführung des obigen Worttondramas, daß man ſich
am alio zu dem Wunſche veranlaßt fühlt, dieſe Aufführnng hätte
iſt Februar ſtattfinden ſollen, an welchem Tage man durch eine

tung von „Triſtan und Jſolde“ des Todestages des
ber eiſters in unſerem Theater gedachte. Dien S ührung der „Meiſterſinger“ ſtand entſchieden auf einer

ind Jan der Vollkommenheit als die damalige von „Triſtan
dies ſei von vornherein über ſie geſagt. Uehzr die vielen

Wunder dieſes köſtlichen Werkes, in welchem vielleicht das Wagner-
ſche Jdeal von der Vereinigung der Künſte in allerhöchſtem Grade
erreicht worden iſt, ſodaß der Meiſter ſelbſt in keinem andern in dieſer
Beziehung größer erſcheint, über die Eigen und Einzigartigkeit dieſer über
alle Maßen herrlicher Schöpfung in ein paar Zeilen Ausreichendes zu
ſagen, iſt natürlich unmöglich. Während Wagner in ſeinen gewaltigen
Tragödien darauf ausging „das von aller Konvention losgelöſte
Reinmenſchliche“ zum Ausdruck und zur Darſtellung zu bringen, was
r als die eigentliche Aufgabe des Worttondichters bezeichnete und

weshalb er nach dem „Rienzi“ von hiſtoriſchen Stoffen durchaus ab
ſah, um ſich ganz auf das Gebiet der Sage und des Mythos zu be
geben, hat er in den „Meiſterſingern“ einen Stoff gewählt, der ihn
mitten in kleinbürgerliche Verhältniſſe hineinverſetzte, in denen das
Konventionelle natürlich eine gewiſſe Rolle ſpielen mußte. Obwohl
die. Wahl dieſes Stoffes auf den erſten Augenblick befremdlich er-
ſcheinen mochte, obwohl man ja annehmen konnte, daß Wagner hier
ſeinem oben ausgeſprochenen Prinzip habe nicht ganz treu bleiben
können, ſo iſt doch längſt erkannt, daß dies durchaus nicht der Fall
geweſen. Wagner hat hier gezeigt, daß auch dem Konventionellen
rein menſchliche Momente abgewonnen roerden können. Gerade
darin iſt in der Hauptſache die Einzigartigkeit ſeiner „Meiſterſinger“
begründet. Trotz aller Aeußerlichkeiten, die der Stoff mit ſich brachte,
iſt die Handlung auch hier in mindeſtens ebenſo hohem Grade wie
im „Triſtan“ eine tief innerliche, die eben nur durch die Wunder
der Muſik zur völligen Darſtellung gelangen konnte. Dies beweiſt

vor allem die prächtige Geſtalt des Helden des Werkes, des „Hans
Sachs“, die man häuſig und mit vollem Rechte als die großartigſte
unter den männlichen
zeichnet hat. Obwohl „Hans Sachs“ in dem bunten Leben, wie es
ſich vor unſern Augen auf den Brettern in reichſter und mannig-

eſtalten in Wagners Werken überhaupt be

faltigſter Weiſe abſpielt, genug Gelegenheit hat, durch Rath und
That ſein Weſen uns zu offenbaren, ſo iſt die eigentlichſte Handlung
des Dramas doch diejenige ſeiner Seele. Die ſeltene Seelengröße,
die mäunlich-ſtolze Entſagung und Selbſtüberwindung, durch
welche er hließlich „beruhigt und beſchwichtigt die äußerſte
Heiterkeit einer milden und ſeligen Reſignation“ erreicht,
ſtempeln dieſen ſchlichten Schuſter zu einem Helden erſten Ranges.
Doch genug. Mögen dieſe wenigen Andeutungen eine Anregung ſein,
das herrliche Werk vor allem von dieſer Seite aus zu betrachten und
zu würdigen. Was die diesmalige Aufführung betrifft, die im
großen Ganzen ſehr glücklich und genußreich verlief, ſo gebührt vor
allem dem Kunſtſinn und der großen künſtleriſchen Sorgfalt und Einſicht
des Herrn Kapellmeiſters Reich, der das Werk in ausgezeichneter
Weiſe leitete, wärmſter Dank und aufrichtigſtes Lob. Unſer braves
Orcheſter, das gleich danach genannt werden muß daſſelbe wurde von
Muſikern der hieſigen tüchtigen Regimentskapelle unterſtützt zeigte
ſich ſeiner nicht leichten, aber hier ſo ganz beſonders dankbaren Auf-
gabe durchaus gewachſen und brachte die vielen entzückenden muſi-
kaliſchen Schönheiten in durchaus zureichender Weiſe zu Gebör.
Möge es auch am Freitag, wo das Werk zur Wiederholung gelangen
ſoll, ſo günſtig diſponirt ſein. Daß Herr Bachmann geſanglich
ein trefflicher Vertreter der „Hans Sachs“- Rolle ſein
würde, war vorauszuſ hen. Jn der Darſtellung betonte
der Genannte, deſſen raſtloſes künſtleriſchs Streben nach
Vervollkommnung ſich auch bei ſeinem diesmaligen Auftreten wieder
in erfolgreicher Weiſe geltend machte, vorläufig überwiegend die
ſchlichte Biederkeit des Schuſterpoeten. Bei wachſender Vertiefung in
ſeine Aufgabe, die äußerlich ſo einfach erſcheinen mag, deren Jnnen-
ſeite jedoch ſo hohe Anforderungen ſtellt, wird die oben angedeutete
Seelengröße noch ſichtlicher in die Erſcheinung treten, als dies geſtern
der Fall war. Daß Anſätze bereits dazu vorhanden, ſoll durchaus
nicht beſtritten werden. Wenn man ſich für den „Walther von
Stoltzing“ auch einen Sänger mit noch friſcheren und blühenderen
Stimmmitteln wünſchen möchte, als ſie Herr Caliga, unſer trefflicher
Heldentenor gewahren ließ, ſo war doch ſeine Verkörperung dieſer

artie eine durchaus entſprechende und vielen Lobes würdige. Herr
Wirk, als deſſen beſte Leiſtung man bisher immer die Darſtellung
des „Mime“ im „Siegfried“ bezeichnete, bewies geſtern, daß er auch
als Vertreter des „David“ Treffliches zu bieten im Stande iſt. Der
„Veit Pogner“ des Herrn Gunther hinterließ einen durchaus be
friedigenden Eindruck, wenn vielleicht auch in rein geſanglicher
Beziehung vor Allem die ſchöne Parthie „Nun hört und
verſteht mich recht! Das ſchöne Feſt, Johannis-Tag“ reizvoller
geſtaltet werden konnte. Die übrigen Meiſterſinger, unter denen Herr
Hunold als „Fritz Kothner“ beſonders Erwähnung verdient Herr
Hunold ſang weit beſtimmter als neulich im „Tannhäufer“ waren
durchaus genügend beſetzt. In der Wiedergabe der ſchwierigen
Parthie des „Beckmeſſer“ hielt fich Herr Kaula, was ihm entſchieden
zum Lob angerechnet werden muß, fern von unpaſſenden „Mätzchen“
und Uebertreibungen, ſodaß man von ſeiner Leiſtung in nicht ge
ringem Grade befriedigt ſein konnte. Zur „Eva“ fehlte Frl. Breuer
zuſehr ſtimmlicher Reiz und Süßigkeit im Ton, ihr Geſang klang
nicht ſelten etwas ſpröde. Jm Uebrigen ſei nur über dieſe Rolle be
merkt, daß Frl. Breuer's Darſtellung derſelben, wenn ſie auch eine
feinere und natürlichere noch werden muß der Geſammtwirkung
durchaus nicht zum Nachtheil gereichte. Füge ich noch hinzu, daß
auch Frl. Rothe als „Magdalena“ durchaus am Platze war, daß
ferner die Chöre in acceptabler Weiſe gefungen wurden und die In
ſcenirung eine der Bedeutung des aufgeführten Werkes entſprechende war,
ſo iſt wohl erſichtlich, daß aus dieſen zahlreichen wohl befriedigenden
Einzelleiſtungen jene glückliche Geſammtwirkung reſultiren mußte, die
ich oben bereits konſtatirt habe. Möge die für nächſten Freitag be-
ſtimmte Wiederholung von gleich günſtigem Erfolge begleitet ſein.
Hoffentlich ſind dann auch die allerdings nur in geringer Zahl geſtern
leergebliebenen Plätze von Wagnerverehrern beſetzt, auf daß unſere
Direktion nicht müde werde, auch künftig dem hieſigen Publikum ſo
ſchöne Kunſtgenüſſe zu bereiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellei

Angabe geſtattet.
Bitterfeld, 3. März. Nach dem 15. Verwaltungsberichte

der hieſigen Stadtſparkaſſe betrug der Einlagebeſtand am
1. Januar 1893 716 545,38 c., zu welcher Summe an neuen Ein
lagen und Zinſenzuſchrift 261 678,68 C. traten. Abgehoben wurden
im Laufe des Jahres 173 718,30 c. Sonach beträgt der geſammte
Einlagebeſtand am 1. Januar 1894 804 505,76 Derſelbe ver
theilt ſich auf 2535 Bücher, wovon 230 über 600 Einlagen haben.
Einkünfte und Aufwand ſtellen ſich auf 33023,20 A. Aktiva und
Paſſiva auf je 849 853,49 c. Dem Reſervefond ſind 6089.53 A.
überwieſen worden und beträgt derſelbe 45 347,73 A. Das ver
floſſene Geſchäftsjahr des hieſigen Verſicheru n svereins
brachte demſelben rechte Verluſte. Es verendeten 408 Schweine und
außerdem wurden in 104 Fällen Entſchädigungen für theilweiſe Un
et Finnen und Trichinenſchäden gezahlt. Die Einnahmen
eliefen ſich auf 15 446,22 die Ausgaben auf 14033,57

Aus der Provinz Sachſen, 4. März. Der zum General
direktor der Landfeuerſocietät für das Herzogthum
Sachſen vom Provinziallandtage in erſter Linie gewählte Geheime
OberRegier Rath Ludwig Bartels iſt vortragender Rath im
Reichsamte des Innern und vertritt ſeit 1888 die beiden Mans
felder Kreiſe als Mitglied der konſervativen Partei im Abge
ordnetenhauſe. Er wurde 1846 in Giebichenſtein geboren,
war 1875--1877 Staatsanwaltsgehülfe in Friedeberg N. M. trat
dann zur Verwaltung über und war 1877--1883 Regierungsaſſeſſor
in Schleswig. Im Jahre 1883 wurde er Landrath des Mansfelder
n im folgenden Prrt aber ſchon als Hülfsarbeiter in
das Reichsamt des Innern berufen und 1885 zum vortragenden

Rathe daſelbſt ernannt. Seit längerer Zeit fungirt er zugleich als
Protokollführer des Bundesrathes. Sein Uebertritt in die Stellung
zu Merſeburg würde übrigens inſofern einigermaßen überraſchen,
als das für dieſe ausgeworfene Gehalt von 7500 das Mindeſt-
gehalt eines vortragenden Rathes iſt, das Herr Bartels hinter ſich hat.

W. Delitzſch 4. März. Eine erhebliche Verſtümmelung der
linken Hand zog ſich geſtern der 13 Jahre alte Sohn des Landwirths
Franke im Nachbarorte Kockeritz zu. Der Knabe trennte ſich beim
Holzſpalten mit dem Beile unvorſichtiger Weiſe einen Finger ab.

W. Corbetha (Bahnh.), 4. März. Die beim Ortsrichter Ritter
bedienſtete Magd Geißler hatte geſtern das Unglück, beim Herabholen
von Stroh mit der Leiter zu ſtürzen und ſich einen ſchweren Knie-
ſcheibenbruch zuzuziehen. Die Bedauernswerthe wurde heute auf
ärztliche Anordnung nach der Klinik in Halle geſchafft.

VBitterfeld, 3. März. Unter Vorſitz des Herrn Major
von Buſſe-Zſchortau fand geſtern die erſte diesjährige Verſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe
Bitterfeld-Delitzſch ſtatt. Mit einem Seitens des Centralvereins ein
gebrachten Entwurfe über Schweineverſicherungen erklärte
ſich die Verſammlung im Großen und Ganzen einverſtanden.
Um das gewiſſenloſe Güterausſchlachten zu beſchränken, iſt
dahin zu wirken, daß nur zuverläſſige, unter behördlicher Aufſicht
ſtehende Leute dieſes Geſchäft ausüben dürfen, ſowie daß dieſelben
zur Sicherung der Güterverkäufer amtlich Depots zu hinterlegen,
Bücher wie in kauſmänniſchen Betrieben zu führen und nur einen
beſtimmten feſtgeſetzten Gewinn für ihre Thätigkeit zu beanſpruchen
haben. Bei einem allgemeinen Rückblick auf das verfloſſene Jahr
kam die tiefſte Unzufriedenheit, ja ſogar Entrüſtung der Anweſenden
über die derzeitige Wirthſchaftspolitik des Reiches zum Durchbruch.
Angeſichts der kurz bevorſtehenden Entſcheidung über den die Land
wirthſchaft aufs Schwerſte ſchädigenden de utſche- ruſſiſchen
Handelsvertrag faßte die Verſammlung einſtimmig den Be-
ſchluß, den Vertreter des Wahlkreiſes BitterfeldDelitzſch, Herrn
Grubenbeſitzer Bauermeiſter, zu erſuchen, gegen den Handels-
vertrag zu ſtimmen. Nun berichtete Herr Dr. Hollrung-
Halle a. S., welcher ſeiner Zeit die Weltausſtellung in Chicago be
ſucht hat, in. feſſelnder Weiſe über den jetzigen Stand der Landwirth
ſchaft Nordamerikas, welche ſich unter dem Schutze der Regierung

ewaltig ausgedehnt habe. Betreffs der Anwendung des Kali führte
tittergütsbeſitzer Schirmer- Neuhaus aus, daß Kainit-Carnallit

zu allen Kulturgewächſen mit Ausnahme der Kartoffel das
ganze Jahr hindurch, Carnallit, deſſen Chlorverbindungen das
Keimen der Samen ſchädige, jedoch bis nur 6 Wochen vor der Aus-
ſaat gegeben werden könne. Nicht nur aus finanziellen ſowie volkswirth-
ſchaftlichen Gründen ſei für unſere Gegend Carnallit dem Kainit
vorzuziehen, ſondern er habe auch mit erſterem Salze bei Winter-
getreide beſſere Erfolge als mit Kainit erzielt. Recht anregend
verlief auch die Beſprechung der Frage „Was iſt beim Rübenbau
zu thun, um hochprozentige Rüben zu erzielen Der Berichterſtatter
führte aus, daß ein hochprozentiger Same Hauptbedingung ſei,
desgl. ein oft wiederholtes Hacken. Ein enger Stand ſei dem weiten
Drillen vorzuziehen, da kleine Rüben zuckerhaltiger als große. Als
Düngung ſei Stickſtoff in Chili-Salpeter, waſſerlösliche Phosphor-
ſäure und Kainit anzuwenden. Die erſtere und letztere ſeine als
Kopfdüngung zu geben. Auch Kalk ſei von günſtiger Wirkung und
eine Gründüngung habe ſich bewährt. Die ſich hieran
ſchließende Bezirksverſammlung des Verbandes zur Beſſerung länd-
licher Arbeiterverhältniſſe mußte vorgeſchrittener Zeit wegen bis zur
nächſten Verſammlung vertagt werden.

Zeitz, 3. März. Aus der Nachweiſung über den Geſchäfts
beirieb der Kreisſparkaſſe für das Jahr 1893 iſt zu erſehen,
daß im genannten Jahre 310 440 Mk. Einlagen gemacht und an
Zinsüberſchüſſen mit Einſchluß der Zinſen des Reſervefonds
12 976 Mk. gewonnen wurden. Am Schluſſe des Rechnungsjahres
betrugen dem Zeitzer Anz. zufolge die Einlagen 1275 504 Mk. Das
geſammte Vermögen belief ſich auf 1334 730 Mk. Davon ſind auf
ſtädtiſche Grundſtücke ausgeliehen 126 100 Mk. und auf ländliche
853 740 Mk. der Reſt iſt in Werthvapieren 2c. angelegt. Die Ver

e erforderten 4258 Mk. Sparbücher waren 2991 in
mlauf.

Genthin, 3. März. Geſtern Nacht 112 Uhr entſtand auf-
dem Grundſtück des Gaſtwirths Nehring ein muthmaßlich an
gelegter Brand im Viehſtall. In dem großen Saale, der nur
wenige Schritte von dem Stallgebäude entfernt ſteht, beging ein
Verein an demſelben Abend ein Vergnügen mit Theater und Ball.
Während nun die hieſige Feuerwehr mit dem Löſchen des Brandes
unermüdlich beſchäftigt war, nahm, wie die M. Z. mittheilt, de
Ball ſeinen ungeſtörten Fortgang die Zuſchauer erlebten das ſeltene
Schauſpiel, die Löſcharbeiten der Feuerwehr von Muſik und walzenden'

Pärchen begleitet zu ſehen.
Oſcheroleben, 4. März. Geſtern wurde der M. Z. zufolge

die Wittwe Kieſow hierſelbſt, unter dem Verdacht, ihr neugeborenes
Kind getödtet zu haben, verhaftet und dem hiefigen Gerichts
gefängniſſe überliefert. Der Leichnam des Kindes wurde, in ein
Stück Sacktuch gewickelt, im Betite der Kieſow unter dem Stroh ver
ſteckt aufgefunden.

Roda, 4. März. Der Landrath, Geh. Regierungsraih Ludw.
Gerſtenbergk iſt nach längerem Leiden vorgeſtern geſtorben. Der
Verſtorbene, der 1824 geboren war, begleitete Oſtern 1847 den da
maligen Erdprinzen Ernſt beim akademiſchen Studium nach Leivzig.
Seit 1876 war er Landrath des Weſtfreiſee und erhielt 1882 dar
Prädikat Geh. Regierungsrath. Seit 1879 hat er allen Sitzungs-
perioden der Landſchaft angehörk.

Wittenberg 3. März. Die Schloßkrche iſt kurz vach dem
ſtarken Sturme im vorigen Monat von dem Geh. Ober-Baurath
Adler und dem Geh. Baurath Hinckeldeyn aus dem Cultus-
miniſterium beſichtigt worden; ein Vertreter des Oberkirchenraths hatte
ſich nicht betheiligt, da es ſich um eine rein techniſche Unterſuchung
handelte. Die an der Kirche angerichteten Schäden wurden geringer
befunden, als man gefürchtet hatte, und die Schätzung der Sach-
verſtändigen geht dahin, daß zur Ausbeſſerung der Beſchädigungen
nur 10 000 erforderlich ſein werden. Es ſoll Alles genau ſo, wie
es vorher war, wiederhergeſtellt werden.

Halberſtadt, 4. März. Unter dem Vorſitze des Provinzial
Schulrathes, Herrn Prof. Dr. Kramer aus Magdeburg, fand der
„Halb. Ztg.“ zufolge geſtern das Abiturienten- Examen am
hieſigen Realgymnaſium ſtatt. Auf Grund der ſchriftlichen Prüfung
erhielten die drei Ober-Primaner das Reiſezeugniß.

8 Erfurt, 4. März. Der hieſige Brieftaubenklub hat
für das Jahr 1894 den Reiſeplan für ſeine Kriegsbrieftauben feſt
geſetzt. Die Thiere fliegen laut dieſer Aufſtellung am 8. April ab
Linderbach (5 Kilometer Luftlinie), am 12. April ab Wieſelbach (zehn
Kilom.), am 15. April ab Hopfgarten (15 Kilom.), am 22. April ab
Oßmannſtadt (30 Kilom.), am 26. April ab Stadtſulza (45 Kilom.),
am 2. Mai ab Dürrenberg (85 Kilom.), am 8. Mai ab Eilenburg
(125 Kilom.), am 16. Mai ab Jüterbogk (185 Kilom.), am 27. Mai
ab Fürſtenwalde (260 Kilom.), am 5. r ab Cüſtrin a. O. (310
Kilom.), am 17. Juni ab Züllichau (350 Kilom.), am 30. Juni ab

oſen (450 Kilom am 15. Juli ab Thorn (600 Kilom.) Luftlinie.
für die am 16. Mat, 30. Juni und 15. Juli ſtattfindenden Flüge

werden Preiſe ausgeſetzt, beſtehend in Staatsmedaillen, Ehren und
Vereinspreiſen.

S (Elſter), 3. März. Recht zahlreich war die erſte
diesjährige Verſammlung des Land wirthſchaftlichen Ver
eins für Gorsdorf und Umgegend in Rade beſucht. Dieſelbe
wurde von dem Gutsbeſitzer Müller-Rade eröffnet. Es wurden
u. A. die Verſammlungstage für das laufende Jahr und der Tag
des Stiftungsfeſtes, welches in Grabo ſtattfinden ſoll, feſtgeſetzt.
Hierauf wurde Herr Rittergutsbeſitzer von Hülſen-Hemſendorf
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als Mitglied neu aufgenommen. Die Wahl eines Mitgliedes zum
Kreisverein fiel auf Herrn Lieutenant Segnitz Rettig. Nach
mehreren anderen Punkten wurde in der Sache betreffs Ver
legung des Elbdeiches bei Maucken eine Kommiſſion
gen welche ſich zuerſt mit dem NachbarVerein Prettin in Ver

indung ſetzen ſoll, um hierauf vereint eine Petition an den Miniſter
zu veranlaſſen. Sodann hielt Herr Gutsbeſitzer Kleinſchmager-
Düßnitz einen Vortrag über die Vortheile der Samendrillung gegen
über der bisherigen Pflanzung; der Redner legte die von ihm ſelbſt
gemachten Erfahrungen klar vor und empfahl zuletzt als beſonders
gut zur Drillung geeignet die Eckerndorfer Rübe. Der Proſpekt be
treffend Gründung einer Zuckerfabrik in Pratau wurde ſo
dann verleſen, die Berathung hierüber jedoch bis zur nächſten Ver
ſammlung verſchoben. Den Schluß der Sitzung bildete die Beant-
wortung der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen. Hauptſächlich
entſpann ſich eine Debatte über die Frage betreffend Gewährung
eines Rabattes ſeitens der Kaufleute bei gemeinſamem Ein-
kauf von Düngemitteln, welche denn auch in befriedigender
Weiſe beantwortet wurde. Dem Bauunternehmer Fiſcher im
nahen Dörfchen wurde in der Nacht vom Dienstag zum Mitt-
woch eine Kuh im Werthe von 180 aus dem Stall geſtohlen,
welche der Dieb bald darauf in Linda für 60 verkaufte, worauf
er ſich nach Jüterbog begab, wo er dingfeſt gemacht wurde. Das
Held hatte er bereits in einem neuen Anzug angelegt.

k. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 4. März. Dem Ver-
nehmen nach ſoll die diesjährige Frühjahrs Kontrollverſammlung im
Kreiſe Ziegenrück als eine Schein-Mobilmachung behandelt und der
Termin derſelben nicht erſt in den Tagesblättern bekannt gegeben
werden. Vielmehr ſollen die Ordres durch Boten zu Fuß, zu Pferd,
zu Wagen oder zu Fahrrad an die Ortsſchulzen der einzelnen Dorf
ſchaften befördert werden. Die Schulzen haben die Ordres alsdann
ſofort an die einzelnen Kontrollpflichtigen weiter gelangen zu laſſen,
ſo daß zu erwarten ſteht, es werden die Mannſchaften des Beurlaubten-
ſtandes in kurzer Friſt an Ort und Stelle eintreffen. Die Saale
iſt ſeit wenig Tagen ei sfre i. Das Geſchäft der Holzflößer
iſt im vollen Gange. Die Lagerplätze des Oberlandes haben großen
Holzreichthum aufzuweiſen. Wenn der gegenwärtig günſtige Waſſer-
ſtand der Saale anhält, ſo hofft man bis zur Camburger Meſſe am
Palmſonntag die Plätze geräumt und die Vorräthe nach dort über-
führt zu haben.

Das 300fährige Fahnenjubiläum feiert am 27. Mai die
Maurer-Innung in Naumburg. Um dem Feſte auch äußern
Glanz zu verleihen, wird ein Umzug mit hiſtoriſcher Unterlage geplant.

L Dresden, 3. März. Der außerordentliche Militär- Etat
für Sachſen enthält diesmal das Verlangen, zum Bau einer
Garniſonkirche für Albertſtadt- Dresden als 1. Rate
300 000 Mk. zu bewilligen.

L Dresden, 3. März. Ein der Ständekammer heute
zugegangenes Decret verkündet, daß der König den Schluß der
Sitzungen beider Kammern auf den 16. März feſtgeſetzt hat.

Gotha, 4. März. Der Großherzog von Sachſen-
Weimar iſt geſtern Nachmittag wieder nach Weimar zurückgereiſt.
Erbprinz Alfred iſt hier eingetroffen. Der Erbgroßherzog
von Sachſen-Weimar wird morgen am hieſigen Hof erwartet.

Gotha, 4. März. Die „Goth. Ztg.“ ſchreibt heute Einer
beſonders gut bedienten Diplomaten muß die „Saale-Zeitung“
hier in Gotha als Berichterſtatter haben, da derſelbe über angebliche
geheime Konferenzen allerlei Senſationsnachrichten in die Welt ſetzt,
welche dann auf dem Umwege „Coburger Tageblatt“ „Gothaiſches
Tageblatt“ getreulich auch den Neugierigen im, Herzogthum über-
mitielt werden. So weiß das genannte Blatt am 10. Februar von
einem Miniſterrathe zu melden, in dem der „Ver zicht Seiner
Königl. Hoheit unſeres Herzoges auf die engliſche Dotation
von 10000 Pfd. Sterl. in Frage geſtanden“ und jetzt muß die
ſehr unſchuldig Thatſache, daß der engliſche Geſchäftsträger am
hieſigen Hofe, Mr. Stephen, aus Geſundheitsrückſichten ſich einige
Zeit in Paris aufgehalten hat, dazu herhalten, um daſſelbe Thema
mit Hinweis auf eine mit einem „großen Pariſer Welthauſe abzu
ſchließende Anleihe“ angenehm zu variiren. Alle dieſe Nachrichten
ſind durchaus willkürlich erfunden und entbehren
jeglichen thatſächlichen Hintergrundes.

Sondershauſen, 4. März. Wie in weiten Kreiſen bekannk,
ſind vor zwei Jahren in der Nähe unſerer Stadt Bohrungen
nach Kaliſalzen vorgenommen worden, die nicht erfolglos ge-
blieben ſind. In einer Tiefe von über 600 Meter ſtieß man unter
einer faſt 300 Meter ſtarken Steinſalzſchicht auf eine etwa 25 Meter
ſtarke Schicht der geſuchten Abraumſalze von beſter Qualität. Jm
vorigen Jahre wurde in Folge deſſen eine Gewerkſchaft gegründet,
welche den Namen „Glückauf“ erhielt und vom Schaaffhauſen'ſchen
Bankverein in Berlin (Filiale von Köln) finanzirt wurde. Der im
Nordweſten unſerer Stadt eingetriebene Schacht iſt jetzt ſo weit fertig
geſtellt, daß die Waſſerhaltungsmaſchine außer Betrieb geſetzt werden
konnte. Das Abteufen des Schachtes wird noch fortgeſetzt. Früheſtens
in zwei Jahren hofft man Kaliſalze zu Tage zu fördern.

Ans Anhalt, 4. März. Die ſeit Jahr und Tag ſchwebende
Angelegenheit eines in Deſſau zu erbauenden evangeliſchen Diako-
niſſenhauſes für das Herzogthum Anhalt hat vorgeſtern ihre end-
gültige Entſcheidung gefunden. Das Haus mit Capelle in großem
Saale iſt, wie die M. Z. angiebt, auf 150 000 A. veranſchlagt und
ſoll in unmittelbarer Nähe des Krankenhauſes in der Friedrichsallee
zu Deſſau errichtet werden. Namhafte Zuwendungen der fünf
anhaltiſchen Kreiſe, eine von der Frau Erbprinzeſſin veranſtaltete
Lotterie, erhebliche Spendungen einzelner Perſönlichkeiten und kirch-
liche Collecten ſichern den wirthſchaftlichen Beſtand des Unternehmens.
Eine größere Zahl von Jungfrauen iſt für den Dienſt an dem neuen
Mutterhauſe vorbereitet und die Heranbildung weiterer Schweſtern
wird von dieſem ſelbſt geleitet werden. Die Leitung ruht in erſter
Linie in der Hand des Anſtaltsgeiſtlichen, der aus der Pfarrbe-
ſoldungskaſſe ſein Gehalt empfängt und der landesherrlichen Be
ſtätigung bedarf. Jhm zur Seite ſteht eine Oberſchweſter. Die
Oberaufſicht wird von einem Curatorium geführt, welchem ein Staats-
commiſſar angehört. Neben der zweiten Leſung dieſes Berathungs-
gegenſtandes erfolgte in der vorgeſtrigen Laändtagsſitzung die
nachträgliche Genehmigung der überetatsmäßigen Vorausgabung von
mehr als 300 000 für die Vollendung der leopoldshaller
Reſerveſchächte, die nun endlich fertig ſind, nachdem wiederholt
„letzte“ und „allerletzte“ Raten für dieſe bewilligt worden ſind, die
aber den elementaren Mächten gegenüber, mit denen man zu rechnen

hatte, ſich doch bis jetzt niemals als die „wirklich letzten“ erwieſen
hatten. Die Anhaltiſche Handels kammer zu Deſſau hat
eine Reſolution zu Gunſten des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages

efaßt.

Aus Thüringen wird der M. Z. geſchrieben Wie die
Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ſchon
auf die Feier von Kaiſers Geburtstag belebend und erfriſchend ein-
ewirkt hat, ſo macht ſich dieſe Eimvirkung auch bereits auf die

Feier des in nahe Sicht gerückten Geburtstages des Fürſten
Bismarck bemerkbar. In unſeren thüringiſchen Landen werden
Vorbereitungen zu einer beſonders feſtlichen Feier des 1. April, mit
dem der Altreichskanzler in ſein 80. Lebensjahr tritt, getroffen

Vermiſchtes.
Ein Hamburger Kaufmaunn, der ein größeres adeliges Gut

im öſtlichen Schleswig gekauft, hat ſich dort, da ihm das alte Herren
haus nicht genügte, ein ſchlo ßartiges Gebäude aufführen laſſen.
Damit der Neubau zum Frühjahr gut ausgetrocknet iſt und bezogen
werden kann, ſind dort mehrere ſogenannte amerikaniſche Oefen,
Dauerbrenner, aufgeſtellt, welche Tag und Nacht mit Anthracitkohlen
geheizt werden. Als die Hofknechte die erſten Fuhren dieſer Kohlen
von dem nächſten Bahnhofe geholt, war ein junger Verwalter
neugierig, wie die Leute ſich mit der Benennung dieſer ihnen bis
dahin unbekannten Kohlen abfinden würden. Er ging alſo an die
Wagen heran und fragte: „Na Wat hebbt Ji dar denn halt

„Dat ſünd de nigen Kahlen för't Herrenhus“, war die Antwort.
„Dat ſünd ja lütte wunnerliche Dinger“, meinte der Verwalter, „wat
ſünd dat denn eegentli för Kahlu „Je, Herr“, antwortete der
Knecht, „dor hebbt wi up' den Bahnhof ok nach fragt, un de nömten
ſe Anteſmitenkahln! Dat ſnakſche Wort hebbt wi in letzte Tid
ja oftmals hört, awer wi wüſſen ni nich, wat dat eegenlich weer
nu weet wi jo Beſcheed!“

Amerikaniſches. Wie in andern Kultur Errungenſchaften hat
Nord- Amerika auch im Spleen und in allerhand Gefühlsverirrungen
das europäiſche Mutterland Old England ſeit lange weit überholt.
Amerikaniſche Damen haben ſchon früher vielfach Vorliebe für ge-
fangene gemeine Verbrecher gezeigt. Zwei beſondere Prachtexemplare
ſo gefühlvoller Weiblichkeit ſind jetzt, wie die „Jllinois Staatsztg.“
mittheilt, zu New-Yorker Tagesberühmtheiten geworden. Vor einiger
Zeit empfanden Frau Guibert, die wohlverſorgte und wohlerhaltene
Wittwe von Charles Guibert in New-York, und ihre Tochter Elſie
Guibert, eine recht hübſche und geſangbegabte Blondine, die unter
dem Bühnennamen „Elſie Ray“ auch ſchon öffentlich aufgetreten iſt,
das zarte Bedürfniß, das große Zuchthaus zu Sing Sing am Hud-
ſon, einunddreißig Meilen oberhalb der Stadt New-Hork, zu beſuchen.
Der gefällige Zuchthausdirektor ſtellte ihnen verſchiedene ſeiner Schutz
befohlenen vor, unter dieſen auch das aus meiſt ſehr ſchlimmen Ver
brechern beſtehende Doppelquartett. Einer der Tenoriſten, ein wegen
grober Schwindeleien vrrurtheilter Burſche, Namens E. M. Heinz,
ſang ſich mit ſeinem Tenor ſchnell in das Herz der Wittwe Guibert
hinein. Und Frl. Elſie konnte die Blicke nicht von dem Baritoniſten
wenden. Curtiß heißt er und iſt der Sohn braver Eltern als un
verbeſſerlicher Taugenichts ſank er immer tiefer, daß den Eltern das
Herz darob brach, und wurde endlich wegen eines großen Diebſtahls
zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt. Kaum waren Mutter und
Tochter nach New-Hork zurückgekehrt, ſo begann aus der Wohnung
der Frau Guibert ein lebhafter Briefwechſel mit Sing-Sing, ſoweit
die Zuchthausordnung es erlaubte Die Mama ſchrieb hinter
dem Rücken der Tochter Liebesbriefe an den Seträfling
Heinz, Elſie hinter dem Rücken der Mutter noch feurigere Liebesbriefe
an den Sträfling Curtiß. Um ganz in den Beſitz ihres Heinz zu
kommen bombardirte die Wittwe den Gouverneur Flower ſo lange
mit Begnadigungsgeſuchen und mit gleichzeitigen „politiſchen Ein-
flüſſen“, bis kürzlich dem geliebten Sträfling der Reſt der Strafe
erlaſſen wurde. Nun theilte Frau Euibert ihrer Elſie verſchämt mit,
daß dieſe demnächſt einen neuen Vater bekommen werde in Geſtalt
des edlen Sängers aus Sing-Sing. Da ein Vertrauen des anderen
werth iſt, weihte nun Elſie die Mutter auch in ihr Liebesgeheimniß
ein. Und Frau Guibert willigte darein, daß der ſchöne Hallunke
Curtiß ihr Schwiegerſohn werde, wie Elſie nichts gegen den ſang
reichen Gauner Heinz als künftigen Stiefvater einzuwenden hatte.
Natürlich war auch Elſie längſt für die Begnadigung ihres Liebſten
thätig. Sie ſetzte die verſchiedenſten Hebel in Bewegung und nun
mehr iſt Gouverneur Flower ſchwach genug geweſen, auch ihremAndrängen nachzugeben. Jmmerhin muß ſich dabei ſein Gewiſſen

ein wenig geregt haben, denn er ordnete an, daß Curtiß erſt im
April die Freiheit erlangt. Er hofft wohl, Elſie werde in dieſer
zweimonatigen Bedenkzeit es ſich doch noch gründlich überlegen, ob
denn ihre eheliche Verbindung mit einem gemeinen Taugenichts ein
ſo großes Glück für ſie ſein könnte. Aber Elſie will ſich's nicht
überlegen.

Ein Gonveruenr als Sänger. Anläßlich eines Konzerts
der Adelinag Patti in Montreal, welchem auch der General-Gou-
verneur von Kanada, Lord Aberdeen beiwohnte, hatten die An-
weſenden das gewiß ſeltene Vergnügen, den Stellvertreter ihrer
Königin als Sänger bewundern zu können. Es iſt bekanntlich in
England und ſeinen Kolonien eine ſtehende Sitte, jedes Konzert mit
einem Vers der National-Hymne zu beenden. Das mit der Patti
reiſende Orcheſter war aber an dieſen Gebrauch weniger gewöhnt
und unterließ dies auch bei dem Konzert in Montreal zu thun.
Sofort erhob ſich Lord Aberdeen in ſeiner Loge und begann mit
klarer Stimme „God savo the Queen“ als Solo vorzutragen, worin
ihn aber alsbald auch das Publikum aufs Kräftigſte unterſtützte.

Einen höchſt bedenklichen „Mummenſchanz“ betrieb bis in
die „Faſtenzeit“ hinein ein unheimlicher Beſucher von Kaſſel, der den
gebildeteren Ständen angehören ſoll. Der geſellſchaftlichen Stellung
der Opfer ſeiner Schwindeleien pflegte der Hochſtapler die Rolle,
welche er zu ſpielen gedachte, genau anzupaſſen. Bald trat er als
Beamter, bald als Künſtler, bald als Kaufmann oder ſogar als
Geiſtlicher auf. Und in der That ſoll ſelbſt dem geübteſten Menſchen
kenner die Entſcheidung der Frage „Was iſt Geſicht, was Maske
nicht leicht gefallen ſein, ſo ſehr hatte der Gauner ſein Benehmen
in der Gewalt. Die falſchen Vorſpiegelungen, unter denen es ihm
gelang, erhebliche Beträge zu erſchwindeln, ſoll er mit ſeltener Ge
wandtheit und Glaubwürdigkeit in den Häuſern, die er mit ſeinem
Beſuche „beehrte“, vorzutragen verſtanden haben. Obendrein war er
in der Lage, ſeine Geſuche um Darlehen, Unterſtützung und der haben.

gleichen durch Legitimationspapiere zu unterſtützen, die jedenfallz
durch einen kühnen Griff oder auf ſonſtige unredliche Weiſe in ſeinen
Beſitz gekommen waren. Bei Ausführung eines neuen Coups winde
er von der Polizei abgefaßt und ſeiner Schwindlerthätigkeit ein ver-
läufiges Ziel geſetzt.

Das ueneſte „Geſellſchaftsſpiel“ iſt das „Spiel vom ollen
ehrlichen Seemann“ geworden. Zu Nutz und Frommen derer, die
noch nicht darauf hineingefallen ſind, geben wir davon eine kurze
Beſchreibung. An dem Spiel können ſich beliebig viele Perſonen
betheiligen, der Bankhalter ſetzt ein beſtimmtes Geldſtück, z. B. zehn
Pfennige, ein und die Mitſpieler müſſen den gleichen Einſatz leiſten,

obald dies geſchehen, macht der Bankirr die Spielregeln bekannt
welche die wenigen Worte enthalten: „Wer Ja ſagt, hat gewonnen
wer Nein ſagt, hat verloren.“ Dann richtet der „Macher“ an ſeine
Mitſpieler die harmloſe Frage „Kennt Jhr jetzt das Spiel vom
ollen ehrlichen Seemann Die Antwort lautet faſt immer „Nein',
Darauf ſtreicht der Bankier den Einſatz ein, denn wer „Nein“ ſagt

hat verloren! td

Kirchliche Anuzeigen.
Zu U. L. Fraueun: Mittwoch, den 7. März, Vormittags 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Prüfung der Confirmanden, Diak. Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: Mittwoch, den 7. März, Vorleſung des 2,
Theils der Leidensgeſchichte, Diakonus Richter.

Zu St. Laurentii Mittwoch, 7. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt, Hilfsprediger Herold.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 7. März, Nachm. 5 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Knaben und Mädchen) Diakonus Witte,

Halleſcher Traktatverein: Dienstag, den 6. März, Abends
83 Uhr, Mauergaſſe 7, Vortragsabend Mittheilungen des Herrn
Buchdruckereibeſitzers Wiſchau, „aus dem kirchlichen Leben in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika.“ Gäſte willkommen.

Wetterbericht vom 3. März.
Aus der Provinz Sachfen und den angrenzenden Staaten

liegen heute folgende Meldungen vor:
Halle a. S. und Saalkreis, 3. März. Geſtern regneriſch;

rauh in der Nacht auf heute 20 R.
Aus Löbejün wird geſchrieben Jn dieſer Woche war das

Wetter, mit Ausnahme der Nacht vom 28. Februar zum 1. ds. M.
in welcher ein heftiger Sturm tobte, das ſchönſte Frühlingswetter.

Genthin, 3. März. Heute Morgen 09 R., am Tage geſchütt
9 R. bei herrlichem Sonnenſchein.

Calbe a/S., 3. März.
mildes Frühlingswetter.

Weißenfels, 4. März. Nachts ganz wenig Froſt. Morgen
Nebel. Am Tage ſonniges Frühlingswetter.

Herzberg (Elſter, 3. März. Wetter ſehr mild. Heute
Mittag 119 R. Luft aus Weſten. Die Schwarze Elſter, welche
ſeit Sonntag ziemlich 3 Fuß geſtiegen, fällt langſam.
R Schkeuditz 4. März. Die vergangene Nacht brachte uns

eif. Heute früh 10 Uhr 59 R. bei heiterem Himmel.
Erfurt, 4. März.

dunſtig Niederſchläge, die vorausſichtlich anhalten kühl.
Gera, 4. März. Der Februar verabſchiedete ſich mit einen

kräftigen Weſtſturm und Regenſchauern. Am 1. März ſtarker Weſt
wind, trüber Himmel am 2. März einzelne Regenſchauer bei leichteren
Weſtwind. Am 3. März früh ſtarker Nebel, der bis Mittag anhicelt,
dann hellte ſich der Himmel auf. Südweſt. Am heutigen Tage trübe
Himmel, vereinzelte Regenſchauer. Windrichtung ſüdlich. Niedrigite
Temperatur in der Nacht vom 1. zum 2. März: 1--20 R., höchſte
Stand des Thermometers in den letzten 4 Tagen 4-9 R.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten,
BVerlin, 5. März. Die pol niſche Fraktion des

Abgeordnetenhauſes brachte den Antrag auf baldthunlichſte
Aufhebung des Geſetzes vom 26. April 1886 ein betreffend die
Beförderung deutſcher Anſiedlungen in den Provinzen Weſt
preußen und Poſen.

Berlin, 5. März. Auf der Berliner Stadtbahn
wurden des Morgens zwiſchen der Station Charlottenburg
und Zoologiſcher Garten 5 Arbeiter durch Ueberfahren
getödtet und einer ſchwer verwundet. Das Unglück
wurde dadurch herbeigeführt, daß der, von einem vorüberfahren-
den Zuge aufſteigende Dampfrauch die Arbeiter vollkommen in
eine Wolke hüllte, ſodaß der Aufſeher den herannahenden Zug
nicht wahrnehmen konnte, um das Warnungsſignal zu geben.

Peſt, 5. März. Die geſtern ſtattgehabten liberalen Monſtre
demonſtrationen geſtalteten ſich zu einer epochemachenden poli
tiſchen Kundgebung. Mehr als 60 000 Perſonen von allen
Landestheilen waren im Stadtwäldchen verſammelt und in
allen Straßen herrſchte lebhafter Jubel; die Häuſer waren
geſchmückt. Die Führer der liberalen Partei, die Grafen Julius
und Emmerich Marolyi, Gedeon und Rohoneſy c. führen die
Maſſen nach dem Verſammlungsort, wo zündende Reden über die
kirchenpolitiſche Reform gehalten wurden. Sodann bewegte
ſich der Zug nach den Gräbern Decks und Daniel Jvanyi's,
wo Kränze niedergelegt wurden.

Paris, 5. März. Der Geſundheitszuſtand des
Präſidenten Carnot hat ſich verſchlimmert und glaubt
man, daß ſich Carnot noch längere Zeit wird von der politiſchen
Thätigkeit fernhalten müſſen.

Paris, 5. März. Das Gerücht erhält ſich, daß Carnot
eine Unterſuchung bezüglich der neulichen Ent-
hüllungen im „Figaro“ über angebliche Vorgänge in
Kopenhagen anordnen werde, und Lord Dufferin noch
immer beſchuldigt wird, an dieſem Skandal theilgenommen zu

V

Vermiſchte Nachrichten.
X Eisleben, 3. März. Jn der heutigen ordentlichen General

verſammlung der Eisleber Diskontogeſellſchaft, an der
27 Aktionäre mit einem Kapital von 204 900 Mk. und 130 Stimmen
theilnahmen, wurden die zur Tagesordnung ſtehenden Anträge ein-
ſtimmig angenommen und die ausſcheidenden Mitglieder des Auf
ſichtsrathes wiedergewählt.

Köln, 3. März. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge haben
bei der jüngſt ſtattgehabten Zuſammenkunft von Vertretern der
Eiſenbahndirektionen Köln rechtsrheiniſch, Köln linksrheiniſch, und
Elberfeld, ſowie von Vertretern der Bergbaubezirke der Saar, Wurm
und Ruhr die letzteren erklärt, die Vermehrung des Wagenparkes von
26 933 Einheiten zu zehn Tonnen am 1. Dezember 1893 auf
27 579 Einheiten am 1. Dezember 1894 ſei ungenügend, da im Jahre
1894 vermuthlich die Förderung des Ruhrbezirkes 42 Millionen
Tonnen, die des Bezirks Bonn S Millionen betragen werde. Die
bergbaulichen Vertreter ſchätzen die mögliche Abſatzſteigerung für 1894
auf 5 bis 6 Prozent.

Türkenlooſe. Wie bereits gemeldet, hat die in Rom ſtatt
gehabte Verſammlung von Türkenloosbeſitzern das mit der Dette
publique vereinbarte Arrangement genehmigt, und es bedarf, damit
es in Kraft trete, nur noch der Zuſtimmung der türkiſchen Regierung,
welche außer Zweifel ſteht, da eine Verſtändigung mit derſelben dem

olk
Arrangementsvorſchlage vorausgegangen war. Fortab werden dann
die Türkenlooſe außer dem für deren Dienſt bisher verwendeten Be
trage noch erhalten: 1) den vollen Antheil an dem Konverſions-
gewinne, 2) jene Beträge, welche aus der Ziehung der von der Dette
publique angekauften Looſe eingehen, 3) den ratirlichen Antheil an
jenen Beträgen, welche nach Amortiſation der Anleihen der Jahre
1863, 1865 und 1873 frei werden, 4) den Zinſenertrag, welcher aus
den für gezogene, aber nicht präſentirte Looſe reſervirten Beträgen
frei wird. Durch dieſe vertragsmäßig neuen Zuwendungen wird ſich
der zur Auszahlung gelangende Prozentſatz der Treffer von bisher
58 Prozent auf 75 Prozent erhöhen. So lange die Ueberſchüſſe,
welche nach Deckung der mit 75 Prozent auszuzahlenden Treffer
verbleiben, nicht die Höhe erreichen, um dieſelben mit 100 Prozent,
d. i. dem vollen Gewinnbetrage, zu bezahlen, ſollen dieſe Ueberſchüſſe
zu einem Fonds angeſammelt werden, aus welchem die Zahl der
Nieten, d. i. der niedrigſten Treffer von 400 Fres., alljährlich ver
mehrt wird. Die Beträge, welche nach Einlöſung der Treffer mit
100 Prozent noch verbleiben, ſollen wiederum zur Vermehrung der
Nieten verwandt werden, bis es möglich ſein wird, den Coupon der
Türkenlooſe mit einem Franken zu bezahlen. Dies der weſentlichſte
Jnhalt des Arrangements.

Schaaffhauſenſcher Baukverein. Köln, 3. März. Jn
der heutigen Aufſichtsrathsſitzung des A. Schaaffhauſenſchen Bank-
vereins wurde das Gewinn und Verluſtkonto pro 1893 vorgelegt.

swirthſchaftlicher Theil.
Daſſelbe ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Vortrag aus 1892 ben
1891: 32730 Mk., Proviſions und Courtagenkonto 1 217 686
Zinſenkonto 2067 280 Mk., Gewinn auf Wechſel und Se
562 098 Mk., Effektenkonto über 49 Zinſen hinaus 367 206 mErträgniß aus dem JmmobilienBeſtt 36 289 Mk., Gewinn s
Kommandit-Betheiligungen 88 714- Mk., zuſammen 427 n
Davon ſind zu kürzen Handlungsunkoſten 658 837 M. J n
267 834 Mk., Depoſitenzinſen 51 985 Mk., zuſammen 978656 Tauf Reingewinn verbleiben 3 393 348 Mk. Ler Generalverſammlins

ſoll vorgeſchlagen werden, 2 880 000 6 pCt. tVorjahre an die Aktionäre zur Vertheilung zu bringen, 249 e mr
dem Reſervefonds zuzuweiſen, wodurch dieſer auf die runde u
von 3 200 000 Mk. gebracht wird und demnach ein nach Bern
der ſtatutenmäßigen und vertragsmäßigen Tantièmen verbleibend

Reſt von 37 903 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen iſt. z dn
Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank. Wie r n

IJnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden r a
I. April er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Maß

ab eingelöſt. GeDie Konſtitnirung der Deſſauer „Straſfeubahn
ſellſchaft““ hat am Freitag Nachmittag unter Vorſitz des dem
Kommerzienrath Dr. Oechelhäuſer ſtattgefunden und ergab an un
daß das Aktienkapital von 320 000 welches zum Aus
Betrieb der erſten Hauptlinie erforderlich iſt, voll gezeichnet
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Agchener Diskonto- Geſellſchaft. In der außerordentlichen

Sitzung der g. der Aachener zwurde die Erhöhung des Aktienkapitals bis auf 10 Millionen Mark
genehmigt. Hiervon ſollen den Aktionären auf je 6000 alte Aktien
1000 neue Aktien angeboten werden. Der Emiſſionscours iſt auf
111 feſtgefetzt. Ein Konſortium garantirt die unentgeltliche Abnahme
von 1 Millionen zum Emiſſionscourſe.

Nordhauſen, 2. März. In der heutigen Sitzung des Auf-
ſichtsrakhes der Nordhäuſer Aktiengeſellſchaft für Tapetenfabrikation
wurde beſchloſſen, der am 3. April d. Js. ſtattfindenden GeneralVer
ſammlung der Aktionäre bei den üblichen Abſchreibungen die Ver-
theilung einer Dividende von 4 Prozent vorzuſchlagen.Die Zdunyer Zuckerfabrik giebt 22 pCt. Dividende. Die
Zuckerfabrik in Koſten richtet eine Obſt- und Gemüſeverwerthungs-
anſtalt daneben ein und erbietet ſich, Bohnen, Möhren, Kraut, Grün-
und Wirſingkohl, Zwiebeln, Sellerie, Porree und Peterfilie zu er-
werben und Samen zu liefern.

Braunſchweigiſche Credit Anſtalt. Das Gewinn Er-
trägniß des Jahres 1893 im Betrage von 459 145,12 A. 6,8 pCnt.
läßt ſich demjenigen des Jahres 1892 im Betrage von 453 460,99
6,71 pEt. nicht ohne Weiteres vergleichend gegenüberſtellen, vielmehr
muß dabei die im abgelaufenen Jahre eingetretene beträchtliche Er-
höhung der Steuern, namentlich der ſtädtiſchen Abgabe (von 2 auf
6 pCt. des Reingewinnes) in BHerückſichtigung gezogen werden.Aber auch das hiernach zu berechnende Mehrerträgniß der geſchäft

lichen Thätigkeit der Bank an ſich entſpricht nicht vollſtändig dem
höheren Zinsfuße welcher in den letzten Monaten beſtand und für
das ganze Jahr einen Durchſchnitt von 4,07 für den Bankdiskont
und 3,22 für den Berliner Privatdiscont gegen bezw. 3,19 und 1,81
ergab. Dies findet ſeine Erklärung in der abermaligen Beſtätigung
der alten Erfahrung, daß hoher Zinsfuß, welcher nicht durch lebhafte
Thätigkeit im Handel und Gewerbe hervorgerufen iſt, freiwillige
Selbſtbeſchränkung der Creditnehmer im Gefolge zu haben pflegt.
Dieſe Wirkung iſt bei der Braunſchweigiſchen Credit Anſtalt durch
namhafte Verrninderung der Vorſchüſſe gegen Unterpfand und in
laufenden Rechnungen zu Tage getreten daneben waren auch von
der Bank zu den höheren Sätzen größere Guthaben zu verzinſen, ſo
daß dieſelbe noch mehr als ſchon im vorhergehenden Jahre zur Auf-
ſuchung anderer, verhältnißmäßig weniger einträglicher Anlagen ge-
nöthigt war. Es hat eine Abnahme des Gewinnes auf Zinſen-
rechnung um 24421 C. gegen einen um 59 576 A. erhöhten Ge
winn auf Wechſel bei Vermehrung der Umſätze auf den betreffenden
Rechnungen um rund 24700000 ſtattgefunden. Der in Höhe von
459 145,12 erzielte Gewinn ſoll folgendermaßen zur Vertheilung
gelangen: für die Rücklage 122 957,26 Tantième an den Auf-
ſichtsrath 9457,26 dergleichen an den Vorſtand 11 348,70
zur Vertheilung an die Verwandten 7600 6 Prozent Dividende
an die Aktionäre gleich 405 000 an die Rücklage II 2781,90

Marktberichte.
Nordhauſen, 3. März. Getreidebericht von Wede-

kind u. Co. Der Handel mit Getreide blieb ohne jede Anregung
und iſt Neues darüber nicht zu berichten. Wir notiren heute: Weizen
135—-138 Ac, Roggen 122-126 Gerſte 140--160 Hafer
155-—165 A. Alles per 1000 Kilo netto erſte Koſten.

London, 3. März. (Originalbericht der „Halleſch.
Zeitung“). In Pixley and Abells- Wochenbericht über den
Handel mit Edelmetallen auf dem Londoner Markt in der
mit dem 1. März zu Ende gehenden Woche heißt es: Gold Die
ganze Woche hindurch t ſich nur äußerſt geringe Nachfrage und
der größere Theil der Ankünfte fand ſeinen Weg in die Bank von
England. Auch vom Kontinent aus war einige Nachfrage bemerkbar,
dieſelbe war indeſſen ſo unwefentlich, daß ſie keinen Einfluß auf den
Bankpreis auszuüben vermochte. In den erſten zwei Monaten deslaufenden Jahres beliefen ſich die Ankünfte aus dem Kap und aus
Transvaal auf über Lſtr. 1164000. Die Bank von England hat

850 343951--344000 350001 050 353601 650 359301 350
362601 650 367401 450 368501 550 380951 381000.

Prenußiſche Hypotheken-Aktien-Bank,

52 Pfandbriefe Serie VI.
Verlooſung am 19. Februar 1994.hlbar mit 10 Juſchlag per 30. September 1894 ſofort bei

dw ba tskaſſe zu Berlin und der Mitteldeutſchen Kreditbank zu
rankfurt a. M.

Litt. L. à 2000 833 993 1203 216 646 935 2206.
Litt. A. à 1000 178 420 543 806 815 824 848 849 850

895 915 927 973 1104 150 176 178 232 244 245 277 278 358 393
538 547 587 994 2079 325 511 532 533 593 3361 520 994 4021
185 188 189 192 855.

Litt. P. à 200 A. 39 49 108 114 168 336 382 412 419 451
460 463 488 495 529 543 614 841 860 899 1019 024 079 088 155
172 270 376 387 801 805 806 807 808 864 873 888 956 957 976
978 2012 044 320 406 552 622 665 671 694 752 801 809 827 834
853 3301 351 353 354 359 533 546 692 788 859 904 919 971 999
4426 442 448 466 488 538 546 476 616 657 663 672 674 689 872
922 5161 216 240 307 320 325 326 327 331 428 438 453 460 525
527 533 606.

Barletta 100 Fr. -Loofſe.
102. Verlooſung am 20. Februar 1894.

Zahlbar am 20. Auguſt 1894 bei der Stadtkaſſe zu
Prämien Verlooſung

à 1000 000 Fr. Serie 3031 Nr. T.
à 1000 Fr. Serie 2066 Nr. 28.
è Serie 2773 Nr. 19, 4816 7.

Barletta.

Serie 31 Nr. 20, 4547 2.
à 300 Fr. Serie 916 Nr. 35, 5373 49, 5971 47.
à 100 Fr. Serie 38 Nr. 47, 207 5, 518 22, 946 25, 1038 24,

1091 42, 1246 26, 2203 31, 2226 37, 2401 40, 2459 33, 3269 23,
3455 44, 3556 11, 3966 27, 4025 15, 4691 23, 5104 28, 5301 29,
5719 47, 5986 18.

d 50 Fr. Serie 7 Nr. 34, 25 11, 66 33, 153 14, 180 2,
186 30, 194 28, 221 2, 393 5, 481 44, 486 43, 500 22, 546 26,
598 28, 603 45, 683 660 8, 666 17, 732 47, 757 9, 771 30,
824 5, 916 7, 927 48; 957 16, 987 2, 1001 46, 1010 19, 1023 5,
1035 21 24, 1067 44, 1121 33, 1139 31, 1170 44, 1242 28, 1248 41,
1304 2, 1436 10, 1496 14, 1509 7, 1531 9, 1565 46, 1625 49,
1722 49, 1892 38, 1893 30, 1911 42, 2101 14, 2113 22, 2115 4,

25)2146 19, 2151 32, 2171 13, 2195 13, 2231 43, 2238 1, 2479 17,
2484 45, 2500 33, 2546 26, 2559 42, 2642 20, 2684 20, 2807 7,
2837 3, 2894 19, 2906 25, 2917 40, 2919 32, 2929 19, 2956 30,
2980 26, 3000 38, 3001 10, 3069 50, 3073 49, 3170 4, 3226 27,
3243 46, 3255 9, 3312 7, 3335 29, 3486 48, 3580 21, 3592 49,
3598 29, 3626 27, 3670 15, 3681 19, 3720 25, 3753 37, 3791 50,
3793 4, 3959 40, 3997 43, 4150 10, 4152 3, 4217 5, 4230 12,
4385 3, 4426 44, 4429 50, 4459 45, 4510 34, 4531 8, 4538 35,
4608 31, 4724 32, 4771 8, 4816 42, 4988 48, 5005 15, 5086 43,
5097 5, 5223 23, 5288 38, 5349 10, 5357 24, 5359 5, 5531 1,
5586 33, 5601 39, 5636 27, 5669 28, 5789 32, 5803 20, 5856 46,
5918 18, 5963 45.

Anmortiſations Verlooſung
Serie 1868 Nr. 1--50 à 100 Fr.

Stadt Oſtende 25 Fr. Looſe vom Jahre 1858. Ziehung
am 1. März. Auszahlung am 1. Juli 1894. Hauptpreiſe:
Nr. 38816 à 3000 Fr. Nr. 396 1586 2740 3067 4440 4536 4705
12638 13675 14829 18430 23969 24753 27756 28414 29814 33258
37005 38282 39990 à 100 Fr. Alle übrigen gezogenen Nummern
je 30 Fr. (Ohne Gewähr.)

Stadt Lille 100 Fr. Looſe vom Jahre 1860.,
am 1. März, Auszahlung am 1. April 1894. Hauptpreiſe Nr. 26006
1 25 000 Fr. Nr. 45464 a 10 000 Fr. Nr. 28127 61264 80904
81565 151402 159716 166104 je 1000 Fr. Nr. 5154 55144 61132

Ziehung

50er Waare): loko 50,80.

145475 147232 148215 151253 172884 172940 je 400 Fr. Nr. 16669
19228 25237 29201 32501 60693 69332 76988 100020 111293 112456
116901 117038 119257 125824 12997 135111 143219 147762 159708

200 Fr. Alle übrigen gezogenen Nummern je 100 Fr. (Ohne
ew

Oeſterr. 100 fl.- Looſe vom Jahre 1894. Ziehung am
1. März. Auszahlung am 1. Juni 1894. Anßer den bereits mitge-
theilten Hauptpreiſen wurden noch folgende Nummern mit je 400 fl.
gezogen: Ser. 266 Nr. 26, 71, Serx. 566 Nr. 9, 96, Ser. 773
Nr. 90, Ser. 856 Nr. 80, Ser. 1148 Nr. 31, 90, Ser. 1165 Nr. 20,
35, Ser. 1735 Nr. 5, 14, 15, 77, Serie 1872 Nr. 72, 99, Ser.
2089 Nr. 23, 100, Ser. 2204 Nr. 57, Ser. 2223 Nr. 51, 53, Ser.
2254 Nr. 53, Ser. 2331 Nr. 35, 57, 77, 79 Ser. 2461 Nr. 25, Ser.
2543 Nr. 78, Serie 3068 Nr, 13, 39, 86, 91, Ser. 3206 Nr. 4,
29, 75, 91, Ser. 3382 Nr. 65, 97, Serie 3608 Nr. 58, 76. Alle
übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nümmern je 200 fl
(Ohne Gew.)

e 2 eBörſe von Verlin vom 5. März.
Fondsbörſe. Auf gute Belebung des heutigen Wiener Vor.

börſen- Verkehrs und weitere Belebung in heimiſchen und öſter
reichiſchen Banken eröffnete die Börſe ſehr feſt bei neuerlicher Auf
wärtsbewegung in Banken, bei welchen die Speculation die dem-
nächſt fälligen Divideden zu escomptiren ſuchte. Beſonders feſt
lagen Disconto-Conſmiandit auf heute ſtatthabende Generalver-
ſammlung aus welcher man günſtige Nachrichten über den Ge-
ſchäftsausfall des laufenden Jahres erwartet, auch ſonſtige Banken,
wie Handelsantheile und Deutſche Bank ſehr feſt. Von Montan-
werthen Eiſenaktien angeregt, auf Kohlenaktien wirkte der Ausweis
von Gelſenkirchen erheblich beſſernd ein. Von Bahnen ſehr feſt
Prinz Heinrichbahn, Franzofen, Elbethal und italieniſche Bahnen,
ſchweizeriſche behauptet. Fonds gut preishaltend, Italiener beſſer,
heimiſche Anleihe feſt, Mexikaner erholt, türkiſche Looſe ſehr feſt. Jn
zweiter Börſenſtunde Bankenmarkt belebt.

Prodnkteubörſe. Das Geſchäft auf dem Getreidemarkte war
heute wiederum ſehr beſchränkt, da von keiner Seite eine Anregung
erfolgte, die Preiſe zeigten infolge deſſen nur ganz geringfügige Aende-
rungen, Weizen war ruhig, Roggen neigte zur Schwäche, Hafer
konnte ſich im ſpäteren Verlaufe etwas befeſtigen und auch Rüböl
zeigte Neigung zur Beſſerung. Spiritus wurde ſehr wenig gehandelt
bei etwas nachgebenden Preiſen.

Weizen: loco 135--146, April 142, Mai 143, Juli
145,-, Tendenz: ſchwach. Roggen: loco 119 124, April
123,75, Mai 125,25, Juli 126,50, Tendenz: ſchwach. Hafer: loco
133--176, April 134,50, Mai 133,50, Juli 133, Tendenz
befeſtigt. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 108--144.

Rüböl:
Tendenz: feſt.
35,80,

loco: April Mai 44,50, Oktober 45,20,
Spiritus: (70er Waare): loco 31,10, April

Mai 36.10, Juni 36,50, Auguſt 37,30. Tendenz: matt
Petroleum: loko 18,60.

Zutkerberichte.

Magdeburg, den 5. März 1894.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

neue Ernte 13,65.

(Eig. Drahtbericht.)
Gemt. Melis T. mit Faß
Stimmung: geſchäftslos.

Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 12,85, neue Ernte 13,05. HamburgNachprodnkte exel., 759 Rendem. 10,45. per März 12,80 bz, 12,821 B.

Stimmung: ruhig. per April 12,75 bz., 12,7714 B.
Vrodrafſinande I. per Mai 12,821 hz.do. I per Juni 12,85 G, 12,90 G.Gem. Naffinade, mit Faß Stimimung: ſtill.

r CHamburg, den 5. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 h Rendement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz: ruhig.r z März 12,77 Auguſt 13,00.F. 3 8 y 3 45590 7682 3 50 Tr v 28 W Sente 9ſeit unſerem letzten Bericht Lſtr. 150 000 aufgenommen. Angekommen r on di 4 Wer Nghe r r s Mat 12 a Septender i a

Hten, ſind aus Indien Lſtr 23000, aus China Lſtr. 21000, aus Süd- A. 45011 990 I tz Afrika Lſtr. 122 000, zuſammen Lſtr. 166 000. Verſandt wurden S Se e eege

on d nach Indien Lſtr. 50000. Silber: Die ungünſtigen Verhältniſſe r m Se echt r 19 Harvener r 7 gehe De 4 a v r 22 nieihye x n haer et e be b e 2, v bz. He tm n, Da M- (15 Chunlichſt für dieſes Metall dauern noch an und iſt auch kaum eine Beſſerung Conursnotirungen d do. n. s en s do. Grunde Eredithalnt el 9075 eben 10 12800
effend die in abſehbarer Zeit zu erwarken. Angekommen ſind von New ort a Fteolgi Zig. 4 S e v junge 31 3 Hibernia S Shamrok. J

0 Joſt, ſtr 5 h s z u i u R ſſ. der redit 5 09, 30 ei zi er a 30, 0 Hilde randt hler e 5 9 0 Sen Weſ o e re d r r J m der Berliner Vörſe er n re gac. ar 194,30 G n e Creeieanſtait z 21174,25 G e e e r 4,60 vVerſandt wurden nach Indien Lſtr. 224 700, nach Egypten 45 000, vom 5. März 2Uhr Nachmittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 n 95,10 Magdebg. Bankverein 45 P do. St.Pr. 9 25,.00 v
d t ahn zuſammen Lſtr. 229 200. n Schwed. St. Anleihe S n a 97,10 M agdebg. Privatbank 5 111,75 G Kaliwerke Aſchersleben 10 153,00 G
3 do. do. 1890 3 Maklerbank 5 107,50 G [Kette Dampſſchiſffahrt 1 63,00 bz. Gt 53 ſt 79 n r r nenbure n do. Hyp. -Pfdbr. 1879 4 101,59 Meininger Hypothekenbank. 6 111,10 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 22107,90 Gte n ren Vie märkte Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1878 4 191,60 Mitteldeutſche Creditbank. 4 i 110,90 bz. B Lauchhammer eonv. 6 1105,90 G

ber r a Deutſche Reichs Anleih 4 1107 so G Serbiſche Gold Pfdbr. 5 a Nationalbank f. Deutſchland 5 er Laurahütte 4 12725
2 vie e V e C eichs Ar e. Ner e 1884 5 „50 Nordd. Bau Actier u 26,60 H Le ziger Brauerei iebeck. 1177,75übiſie Poſueck, 4 Pr. Fer artige Faſenviehnaglt leigte ne acht ehe n e l e e e e e e
erfahren abermals ein wenig lebhaftes Bild. Es war nur wenig Rindvieh do SKotz. An 19 Ungar. Gold Nente 1900 4 9700 bz. G Preuß. Boden Kredit 7, 130,50 do. St.-Pr. 5 117,50
ommen in zugetrieben worden. Schweres Gangvieh fehlte gänzlich. Seichte conſ. Graats An d d u Tieteee eeu.uden Zug Gangochſen bezahlte man mit 700--780 Mark das Paar Kühe mit do. do 87,10 do. C. G. 80. 1000 10360 do. o Miene e e e tut
zu geben. 180-235 Mark das Stück. Jungvieh mit 60-120 Mark das Stück. do. Staats Sch. Sch. 100,00 G do. do. 100 4 103,60 G do. do. volle 6 |108,00 bz. G Magdebg. Baubank- Aet. 2d Die Schwei ll i Läuferſchwei do. Prämien Anleihe 32 120,60 Realkredit Bank 5 9425 6 Magdeburger Vergwert 20 232,25 G

ſivo- 7 iner St. -Oblio 31 98,5 2 tn Monſtre te Schweinezufuhr war ebenfa 8 nur ering äuferſe yweine Berliner St.-O blig. abgeſt.. 32 98, n ichs gar ank h 3 z8 157 00 Na ded ger ar et e 51 t 5
on koſteten 36—42 und Korbſchweine 21--27 Mark das Stiück. Die do. do. neue 3u 99,10 tanz a r e l 45 h e e e h aden poli e Aula zu 9720 Eiſenbahn Stamm- n Stamm- Rufſ. B. f. aus w. Handel. 5 99,70 Magdeburger Pferdebahn. snden por Geſchäfte gingen im großen und ganzen recht langſam. Erfurter StadtAnleihe 97, e J o Sächſiſche Bank a [11750 Müſzerei Wrede 683,00 Gvon allen Halleſche do. v. 1886.. 3 Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 I118,25 G Marienhütte b. Koßenau 51,00 b. Gt und in J Magdeburg Sia i di 9775 g Schleſiſcher BankVerein 5 112,80 G Menden Sch verte conv. 515006a ger Stad l u Siege Weimariſche Bank conv. 4 151,0 G do. St.Pr. o 64,00 Bſer waren Verlooſungen. et eder nisfen Julius Mi är en ſche Weimar. StadtAnl. v. 1858 Altenburg geis holt. n Phönix B.Aet. Lit. A. 6 109,90 Gfen Julius München I. März. Serienziehung der baveriſchen 100 Thalern e ernſ Stüet: “Hif, 12770 Induſtrie Papiere Bee genährien die Looſe 117 132 170 210 214 248 255 260 323 310 414 579 606 m e bare r triePapiere. n en über die 643 647 655 722 723 740 748 762 736 8412 908 926 979 982 995 gur? u. Keiinäctifche. r io Sudwigsh. Bexdach. i 227.40 Dividende 1392. n A. a t

n bewegte 1052 1057 1058 1083 1155 1161 1201 1271 1284 1352 n e u n eben u V. Aultinfadr. eben e nete In NtosJvanyi 1466 1539 1623 1631 1635 1664 1671 1674 1708 1712 1720 O t Se eon e e e e 1* 91 25 ugen e L G Roſiger Braunkohlen u 9209 G
J 5 9 t o. 0. /21 98, h e r Anglo Kont. Guano. 156, Zuckerf. 3 1,50 G1805 1810 1815 1839 1872 1901 1945 I 1968 1971 1977 2012 z do. do. 3 686,90 g do. t h St. Pr. 5 2 Anhalter Kohlen r 74,00 bz. G Sag n 7 i G

2015 2055 2069 2068 2086 2125 2369 2462 2557 2685 2748 2776 S Oſtpreußiſche. z 97,29 Oſtpreußiſche e Dir u 6 Anhalter Maſchinen 0 Sao de r. Vrai Str. 120723 Gand dis i 208 5057 2085 9605 9öo 5065 5000 3081 ene ehe e. et n hen n See guines
und glaubt 3155 3168 3170 3183 3192. 2 Poſenſche neue 102 50 do. St. Pr. zu 99,50 d. h 22575 S e Zinkhütte e i a g„glitüche do t Weimar Gera 16,60 Brauerei gut. 0125 6 h npolitiſchen Congo 100 Fr Looſe von 1888 do do. 3/2 38, o d do. Stpr 32 90 60 bz. G do. Brauerei Königſt. III1,25 G Schwargzkopff 215,00 G4 Sächſiſche 4 102,75 o. o. St. Pr. 323 an do. do. atzenhofer e 274,80 G Ste mens ast ſtrie ;3,75 G36. Verlooſung am 20. Februar 1894. Saleſſche/ alitcidſh.. S i Se Den abgeſt 0 0200 d. Se i o e. n
ß Carnot Zahlbar am 15. April 1894 bei der Société Genérale zu Brüſſel, h e c do. Union Gratweil 27733 S Stoüberger Zink Net. 1 ior,10 G
en Ent- deren Agenturen und der Banque Pariſienne zu Paris. W a do. S Wecſtbahn 7u, 155 de r w. s 8 S da Stie.& ioihor gänge in G e z o g ene S er i en: S Pommerſche 4 ho3,80 De W La. B. I gism ardeuite; 4 C 8 176.75 6 Tiere in chinen. t 77I 5 5 9004 9 D zreußiſche 03,79 Dux- Bodenbach. 27 c r t 31,234, ukrs m 7 35 0ferin noch 49 t 9315 14549 14643 19680 21979 27186 3 44923 z Sag e z 85 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,60 G d II 5 2 33 6 el ift Act l to t 8

2 52 W I 2 u r hor 90 56 ziile e n e Veloce an ch ff Act. 5 ;38,nommen zu 9 S Schkeſiſche 4 103,50 r T 4 90,50 Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 110,10 G Weſteregeln Fican. o 150,75a p rämien: Bremer Anl., 85, 87 u. 88 zu d See r l Soncordia Bergwert 512 81.20 G Wiener Gut o8 t Sto tsNente 99, einb 9 wih i er P er 0 3.,75 Murmes mer “““oDI; 25à n Fr. Serie 853 Fr. 3. e r s 87,90 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 n e t S 50 Durrm r en. 23à 2500 Fr. Serie 14643 Nr. 12. e do. B. Elbetyah 5 123,00 h e Jeiger Maſchinen (20 225,00„J- à 5 r Sächſ. Staats-Anl. 1 69 e /2 d Südb 3 49 90 Deſſauer Gas-Act. 10 174,09 Gz 3 e r r n r r 9315 do. Staats Rente 3 817,00 Ivanger z Domdrose e a 11000 Donnersmarckhütte conv. 102,90 F

a r. erie 65: r. 4. d h n e Dortmund. Brgb. St.-Pr.67 19 23, 14643 5 19, 19680 9, 21979, 3 17, 49472 4 16 23 24 a Santa ger s do. non Str. fr. 93/90 ſek652017 A gliä diſche Fonds r Staat gar w Egeſtorff Salzwerke 8 133,00 B Weqhſet Courſe.8 1892 bepp. F. c II II J War n Be gpn h Eilenburger Kattun 0 63,50 G 9C 0 55 4 4 e 33 W al Wiener T v 7 r Th St 9 9) R j W odes Mt. à 130 Fr. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern. r rer be e e e l 99 8 Privatdiseont 19 o
za Sorten 9 i 1 do. innere do. 45 4 40,00 bz. G Jtal. Meridionalbahn. 71 s reund Maſch. conv. 22550 Tund Dttomanniſche 4 Anleihungen pon n 830 Buen.Aires Gold Ant. boöö W 3230 do. Mittelmeerbahn. 5 78,70 Eiſenwerk 0 40,10 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 81,90
367 206 R reſp. 7. Fern am 1./13. Februar 1894. Chilen. Gold Anleihe 1889 41, v Luxembg. Pr. Hur. 2,7 795 8 Gelfenkirchen Berg verk. 9 150,40 Jtal. Platz 169 2.. T. 70,00
Gewinn auf Dis Zahlbar am 1./13. ärz 1894 bei S. Bleichröder und der Egyptiſche pri. 31/2 Anleihe h h Weh. 2 an Glaitziger Zuckerfabrik 32/3113, 10 G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 218,00
372 005 iskonto Geſellſchaft zu Berlin, Gebr. Bethmann zu Frankfurt a. M., do. uniſiz. do. d n e an to Sreppiner Bake n ÄAnſterdam 100 ſ. 3 M. is- o
M., Stern er Banque Jmpériale Ottomane zu London, Paris und Konſtantinopel m n re 3 weßcheitian. Vahn. v 4700 5 n e a 0
978 656 M. und bei dem von der Banque Jmpeérale Ottomane zu beauftragenden do. MonopolAnleihe. 4 3380 G Hartort St.pr. conv. 6075 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,90
verſammlung ankhauſe zu Amſterdam do. Gold Anl. v. 1890. r. 2760 9 kA ti do. Srücenb. conv. 9 125,/75 6 Paris 100 Fr. 10 T. 81,00ende wie n Steuerfreie Konſolidations- Anleihe Jtalieniſche Rente 590. 5 174,30 ank-Aetien. do. do. St.Pr. (10 145,75 Wien. e. W. 10 ſ. 10 T. 163,00enden ;4 M. 2901-—950 3 J 5 b Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 454,90 bz. G249 76 m 62251 300 W 901 950 44401 450 46901 950 l r Merxit. Anleihe 1888. 6 668,75 Dividende 1592.. vwa7awwwwwwueuwwworrwwuwwawwwer
ide Su 3301 350 801850 84851 900 951 85000 88151 do. de 1890. s l 53,75 Berg Märk. B. i. Elberf. 129,00 ußh Berechnim 92001--050 103001 050 551 600 104451-—500 119351 400 do. Staats Eiſenb.Obl. 5 46,90 bz G Berliner Handels Geſ. 6 II39,60 Schluß -Courſe.

h Ber M 99 i 959 n. S t 028 6 97,25 G d 228 40 Bodeeib ndel 122951 123 n ;395 h 0 Norweg. Staats Anl. 88 3 1 2,80 do. ank h Kredit e 228,40 Durx Bodenbach. „gverblei e 950 1735 i Wo 161501-550 t r Oeſterr. GoldNente 4 98,30 G Börſen- Handels Verein 6 130,60 G Lombarden 409,10 Gotthardbahn. z
ſ. l 3651 212451 5 216201-25 2 do. PapierRente. 4 95,90 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 111,25 bz. G Disc.Komm. 196,75 Dortm. Union St.Pr. 3,aus dem 150. 1--700 21 451-500 do. Silber-Rente An 94,80 G Bremer Bank Markſt. 41102,00 bz. G Deutſche Bant 172,60 Laurahütte h 126,80
n die an St ivi i g Port. StaatsAnl. 88—-89. fr. 18,00 G Breslauer Disk. Bank 5. 99.10 G Darmſtädter Bank 143,10 Bochumer Gußſtahl. 135,90erden de teuerfreie privilegirte Staats-Anleihe. do. Wechſel Bank. 41 98,39 G BHerl. Handelsgeſellſchaft 139,50 Harpener Kohlen 136,7515. März 3751--800 901 950 15101 150 22401-450 25301 350 gRöm. St. Anl. II.-VIII. 4 7070bz G Darmſtädter Bank S 142,50 Dresdner Bank 143,30 Hibernia 122,004301—350 46701 5 5 ;2 5 1 800 85251 Rumän, fund. 5 102,20 Deſſauer Landesbank. 7 Nationalbank f. Deutſchland excl. 1o8,10 Nordd. Lloyd 115.50Ge 300 12135 T 750 47551 -600 62701-750 6875 T e do. amort. o 5 97,00 bz. G Deutſche Bank 8 172,10 G Marienburg Mlawka 90,75 Nuſſ. Noten 220,25eubahn ch 350 1351--400 143601 650 152751800 157651—-700 158301 do. do. ist. 4 64,50 do. Genoffenfchaftsbank. 4/, 112/40 G ODſtpreuß. Südbahn 95,10 45 Ung. Goldrente 90
ß Herrn be 850 172201 250 183401--450 185401 450 191401 450 201801 guff. konſ. Anl. 1880er 4 do. Hvpothekenbant. 7 115,25 Ruſſ. Süd Weſtbahn 76,50 gtal. Nenten 74,10

S 5 25 7427 7 2 83 mee t. 96, ſ l Wie e 236,75 8 Ruſſ. 22 e h etab ſich hie J 261401 450 266351 400 274751 800 276701 750 286201 do. Gold Rente 188 2 Disconto Com nandit 6 1 s 10 WarſchauWien 36,75 80 R iſf 155
an und 250 9 do do. 1881. 5 Dresdener Bank 7 143,10 Hamb. Packet 06,Aus 50 e 901— 950 300351 400 306001 050 310401 en. Eifenb. Anleihe 4 16070 den an verein

hnet war. 20801 850 323151 200 324401 450 335701 750 336801 l Tenden feſt. Weimariſche Stadtanleihe 97.



N LGeigen.
Geigen für Kinder 3. 4 u. 5 Ak.
Geigen, sogenannte Sehulgeige,
äusserst solid gearbeitet, mit gutem
Ton, im Preise V. 6, 8, 10 u. 12 Mk.
Bessere Geigen je nach Aus-
stattung. und Bauart von 15--30 Mk.
in grösster Auswahl. [10061
Geigenvogen l, 2, 3 bis 6 Mk.
Gustav Uhläg, Musikwerkfahrik,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Porzellan,

führung als Oster-GeschenkKe,

empfiehlt in größter Auswahl

Oſter- Ausſtellung
Glas, Majolika, mit Bronce-Garnitur, Metall, vergoldet

und verſilbert, echte Strauſzen-Eier, gefaßt,
ferner: Oster- Eier und Oster-Hasen von Chocolade, Mar-

zipan und Zucker, hohl, gefüllt mit Confect und maſſiv, decorirt und ort

A. Krantz Nachf.
Groſte Steinſtraße II.

in künſtleriſcher Ans-

58
I pkehblungen.

cehſhj T

Pensionat für junge Hädehen
aus christl. Familien, welche eino
höhere Schnle besuchen oder sich in einer
Grossstadt wissenschaftlich u. gesellsch.
vervollkommnen sollen. Gewissonbafteste
Fürsorgo. Beaufsichtig. der Schularbeit
bezw. PVortbildungsunterricht durch ge-
prüfto Lehbrerin. Aneignung gesellseh.
Formon. Auf Wunsch gründliche Aus-
bildung in bausw. Arbeit. Beste Em-

Näh. d. Prospecto. 9986
L eipzig, Neumarkt 20,22.

Helene Erler geb. Nicolal.

Saiten
en gros en detailfür Geige, Viola, Cello, Bass,
deutseh, halb und echt römisch,

Zithere- Saitenfür Prim-, Concert- u. Blegiezither.
Klavier- Saiten

in allen halben und ganzen Nummern,

80 Wie [10060
Zubehör für alle Instrumente

stets in grösster Auswahl bei
Gustav VUhlig, Musikwoerkfabrik,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Grosse Lotterie zum Besten der Rinderheilstätte
zu Salz ungen.

Ziehung am S., 9. und 10. März 1894 zu Meiningen.
50060 Gewinne. Hauptgewinne i. W. von 50 000 Mt., 10 000 Mk.

5000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pf.)

IV. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterie.
Ziehung am 12. und 13. April 1894.

3234 im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer-
dem 100 Gewinne: Knuſtgegenſtände i. W. von 45000 Mark.

Preis des Looſes 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 8. Mai 1894,

2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen
und 200 Pferde.

Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg.)
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

9 e 0 eNur Carl Koch's Nährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Mährzwieback wirkt ernährend und gedeihlich.
ger Carl Koch's Nährzwieback macht alle Verdauungsſtörungen

unmöglich.
Man gebe daher den Kindern, wenn ſie gedeihen ſollen, Carl Koch's

Nährzwieback derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die Körperzu
nahme, ſtärkt. den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung, als: Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rachitis, Kno.henkrank-
heiten c. zu ſchützen.

In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Carl Koch's
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. I

und bei Helmbold Co., Leipzigerſtraße.
Eruſt Jentzſch, Droguerie z. rothen Kreuz,

W Leipzigerſtr.A. Steinbach's Adler-Droguerie, Königſtraße,
E. Walther Nachf., Steinweg,
Oscar Heller, Steinweg,
F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,
Hebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
Noat Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Georg Uber, Schlüter's Nachf., Steinſtr.,

Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und
J Schmiedſtraße,

E. Giſſtel, Steinſtr.,
F. A. Weber, neben Walhallatheater,

S A. Gantz, Liebenauerſtraße,
e e R. Sörig, Liebenauerſtraße 10.

a S ODocar Knoche, Leipzigerſtraße,
Renmarlt-Droguerie, Albrechtſtraße, R. Leonhardt, Reilſtraße

Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,G. Oswald, Geiſtſtraße,
E. Walter's Phönix-Drog., Geiſtſtr., Th. Doepmanun, Friedrich-Droguerie,
g. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße, Friedrichſtraße,
J. H. Kauſmann am Markt, Franz Zinke, Kaiſer-Drog., Wuchererſtr.,
Paul Einicke, Streiberſtraße, A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
J- R. Sträßuer, Bernburgerſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein.

Beim Einkauf achte man ja darauf, daß man die echten Carl Koch'ſchen
Fabrikate mit dem Namenszuge Karl Koch verſehen erhalte.

Flotte Räckerei.Eine Bäckerei J. Ranges zu Halle a/S., welche eine tägliche Kaſſenein
nahme von circa 350 Mk. aufzuweiſen hat, verkanft mit 20.000 Mt. Anzahlung

Louis Richter à h es.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Pruſſendorf,
Band I, Blatt 38, auf den Namen des Handarbeiters Johann Friedrich Müller
zu Pruſſendorf eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück Häuslerſtelle 17a, Geb.
St. R. 28, beſtehend aus a. Wohnhaus mit Hof, b. Stall am Hauſe

am 23. April 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 36 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Q
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, ins-
beſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück-
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens

erbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 23. April 1894,
Vormittags II Uhr an Gerichtsſtelle, Jimmer Nr. 2, verkündet werden.

ten Zahlstellen eingelöst.

r

e

n e e J ne S
Parkbad alle

Aktien- Geſellſchaft
verabreicht täglich ruſſiſche und iriſch-
römiſche Bäder. Von 1 bis 4 Uhr für
Damen reſervirt.) Waſſer-, Soole-,
Donche- und alle Arten medic. Bäder.

Pudding Pulver
verſchieden im Geſchmack empfiehlt in
ganz vorzüglicher Qualität 10056

Gr. Ulrichstr. 9F. I. Patz, neben Mars la Wour.

Die am 1. April er. fälligen Cou-
pons unserer Pfandbriefo werden be-
reits vom 15. März er. ab an un-
sorer Kaso in Berlin und den bekann-

[10017
Pommersehe Hypotheken-

Actien-Bank.
Feine Damen-Coſtüme werden gefertigt

Albrechtſtraße 41, III.

Domänen-Perpachtuug.
Die Domäne Bischhausen im

Kreiſe Eſchwege ſoll von der Uebergabe
ab bis zu Johannis d. J. und weiter auf
18 Jahre bis Johannis 1912 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Ent-
ſcheidung über Ertheilung des Zuſchlags
ſoll ſpäteſtens binnen 14 Tagen nach dem
Bietungstermine und die Uebergabe der
Domäne binnen 8 Tagen nach der Zu-
ſchlagsertheilung erfolgen.

Die Größe der Domäne beträgt
153,0445 ha (einſchließlich 0,6999 ha Hof
und Bauſtelle und 1,6735 ha Gräben
und Unland); bisheriger Grundſteuer-
Reinertrag 4636,95 Mark; gegenwärtiger
Pachtzins 6361,09 Mark, erforderliches,
verfügbares Vermögen 60 000 Mark.

Bietungstermin: Mittwoch den
28. März d. J., Vormittags 11 Uhr
im Regierungsgebäude, 2. Stock vor Re
gierungsrath von Hautevwille.

Pachtbewerber haben ſich über den
zweifelsfreien Beſitz des erforderlichen
verfügbaren Vermögens, ſowie über ihre
land wirthſchaftliche Befahigung durch
glaubhafte Zeugniſſe ſpäteſtens im Ter-
mine auszuweiſen.

Verpachtungs Bedingungen ſind gegen
Erſtattung der Schreibegebühren von uns
u beziehen, liegen aber auch offen im

Domänen-Sekretariat zu Kaſſel, im Do-
mänen Rentamt zu Rotenburg a. T.
und beim Königlichen Forſtmeiſter Herrn
Corneolius zu Biſchhauſen, bei dem
auch die Gutskarte eingeſehen werden
kann.

Beſichtigung nach vorheriger Anmel
dung bei Letzterem. 10030

Königliche Regiernng zu Kaſſel,
Abtheilung für direrte Stenern,

Tomäuen und Forſten
Schönian.

Holzverkanf.
Vom Forſtrevier Wildenborn b. Zeitz

ſind bei ſehr guter Abfuhr freihändig ab-

zugeben: [10039164 Stück birkene Klötzer mit 42 Feſt
meter Jnhalt,

15 Stück Ahornklötzer mit 12 Feſt
meter Jnhalt,

34 Stück ſehr ſchöne langſchaftige Eichen
mit ca. 120 Feſtmeter Jnhalt.

Die Eichen ſtehen noch auf dem Stocke.
Sämmtliche Hölzer ſind von ſehr guter
ualität.
Käufer wollen ſich an den Unterzeich-

neten oder an den Hilfsbeamten Herrn
Walper in Wildenborn b. Zeitz
wenden.

Kayna am 5. März 1894.
Die Gräfl. Hohenthal'ſche Forſtver-

waltung.
II. L. Blanckmeister,Gräfl. Forſtmeiſter a. D.

Ein Reitpferd,
compl. ger., eleg. Fig.,
fehlerfr., f, m. Gew. n.
u. 170Gr., 5--7 J. a.,
m. PreisAngabe w. z.
kaufen geſucht durch

Steinweg 52.

Akademisches Lehr-Ingtitut für feine Damen-Schneiderei

von Luise Brau., nahe am Waiſenhanus.
Gründlicher Unterricht im Maaßnehmen, Schnittzeichnen und Zuſchneiden in
einmonatl. Kurſus, mit Anfertigen von Kleidern in 2—3 monatl. Kurſus, nach

ſehr leicht faßlichem preisgekröntem Syſtem ſicherer Erfolg.
T 1. April beginnen neue Kurſe. [10064

Es ſind ferner vorhanden

auch känflich zum Preiſe von M.

Grössere leistungsfähige Bauunternehmung,
die mehrere Excavatoren,

Centrifugal-Pumpmaſchinen, Dampframmen
und diverſes anderes Material disponibel hat, ſucht die Ausführung von

Baggerarbeiten jeder Art, Rammarbeiten,

Entwäſſerungsarbeiten e.
zu übernehmen. Auch werden die Geräthe leihweiſe abgegeben.

Schwimmbagger,

[10028

ca. 8500 m Stahlſchienen, 110 mm hoch, 24 Kg pro Mr. Gehvicht,
vorzüglich erhalten, auch zu Anſchlußgeleiſen geeignet, mit Befeſtigungsmaterial, die

„95 pro 100 Kilogr. abgegeben
werden. Gefl. Offerten unter J. V. 7269 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Wegen Aufgabe der Schäferei habe
ich zu verkaufen: [100383 S e nge, reinblütigggOrfordſhire

Böcke,
140 Stück junge, große Rammbouillet-

Schaafe,
140 Stück halbengliſche Lämmer.

Verſtand nach Uebereinkunft oder bis
ai.

I. Schobess.Niederröblingen a. d. Helme bei
Oberröblingen, Sangerh. Erfurter- Bahn.

Gesneoht
wird zum 1. April ein anſtändiges, ehr-
liches und erfahrenes Mädchen für
Küche und Haus, und ein jüngeres, an-
ſtändiges, ehrliches Mädchen, welches in
weiblichen Haudarbeiten wohl erfahren
iſt und mit Kindern gut numzugehen
verſteht. Mädchen mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden täglich zwiſchen 3 und

4 Uhr [10054Bernburgerstr. Nr. 2 I.

Gesuchte
um 1. April eine in allen Zweigen der

irthſchaft erfahrene Mamſell. [10033
Rittergut Raſtenberg

(Thüringen).

Mastochsen,

10 Stück, Ab-
nahme innerhalb
6 Wochen verkauft
Dom. Artern.Kartofel- Verkauf.

Saat-Kartoffeln, magnum bonum, à
Centner 1,50 Mark, ſowie Speiſe-Kar-
toffeln, magnum bonum, à Centner 1,40
Mark frei Bahnhof Torgan verkauft
10043) Otto Langoehr, Torgan.

Zur empfehle preiswerth
e F. 4„Frühblane“

vorzüglichſte Eßkartoffel, ferner Roſen-
kartoffeln, ſowie diverſe andere Saat
und Speiſeſorten. 1998Albrecht Hoffmann,

Schöningen,
Kartoffel und Fouragegeſchäft.

Gründlichen Vnterrieht
für Damenſchneiderei ertheilt bei ge
ringem Honarar [10051M. Ludwig. Albrechtſtraße 41.

Afene und geſuchte

Stellen
Hin Sohn

achtbarer Eltern, welcher Oſtern die Schule

verläßt und Kellner werden will, kann
ſich melden im [10037

Rathékeller Grimma i. S.
Hermann Quenzel.

Auf dem Rittergute Martinskirchen
bei Mühlberg a. d. Elbe wird für den
1. April ein tüchtiger, erfahrener, un-
verheiratheter (10034

erſter Verwalter
oder Jnſpektor, der vor Allem auch mit
Rübenbau vertraut ſein muß, geſucht.

Meldungen direkt unter Beifügung ab
ſchriftlicher Zeugniſſe an

Ernſt Stephan, Rittergutsbeſitzer.

Dienerevangeliſch, Soldat geweſen, kann ver
heirathet ſein, ſucht zum 1. April

Rittergut Wohlmirſtedt,
Bezirk Halle, Provinz Sachſen.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Stützen, Kinderfrauen weiſt nachZörbig, den 26. Februar 1894. [10044Königliches Amtsgericht.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.
Steinhauf, Holleben (Saale).

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Graf Helldorr,

Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr.18.

[9758

Auf dem Rittergute Gr. Geſtewit
bei Naumburg a. S. wird zum 1. Apri
d. J. ein erfahrenes, älteres, [10036

erſtes Stubenmädchen

eſucht. Tüchtig und gewandt im
Reinigen der Zimmer, Behandlung der
Wäſche, Plätten (Oberheinden), Nähen
und Serviren. Nur ſolche mit wirklich
guten Zeugniſſen wollen ſich melden.

Verwalter
bei 300—600 Gehalt finden zu ſofort
und für 1. April Stellung auf Ritter-
gütern der Provinz Sachſen, ſowie 2 Hof
meiſter für gute Stellen

m mehrere jnuge Landwirthe
können gegen mäßiges Honorar die neue
land wirthſchaftliche Buchführung erlernen
u. erhalten koſtenlos Stellung nachgewieſen

Lanudwirthſch. Beamten-Verein,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 4.

Verwiethungen.

x m 2 St., K., K.x Fr d. Wohnung, u. Zubeh., herr

X ſchaftlich eingerichtet, zum 1. April
X oder ſpäter zu vermiethen (10

Frieſenſtraße Nr. I.
Buckau-Magdeburg, Schönebecker

ſtr. 96, 2 St. K. u. K. ſof. z. vern.

x Friedrichſtraſe 281. Etage, 3 St., 2 K. u. Zub. 1.4. 94.

Schillerſtr. 46
iſt eine herrſchaftl. Wohnnng, 2. Etage,
beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern nebſt
Zubehör 1. April er. zu vermiethen und
zu beziehen.

S

Talle a. S.
e

a Brüder- St. ass“

e Annoncen- Annahme Makä
kür alle Zeitungen und Fachzeitsebritter

Ununterbrochen geöffnet von 83--7 Uhr.
Fernſprecher 151.

15 18 000 Hark,
Von meiner I. Hypothek über 27000

Mk. auf ein Bauterrain an der Thor
ſtraße, welches einen Werth von ſo
65 000 Mk. repräſentirt, wünſche ich z
15 18 000 Mark zu cediren und
räume Priorität ein. Off. unter
E. r. 2194 beförd. Rud. w.

(10062Halle a/S.
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